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Zusammenfassung Der vorliegende Beitrag beschreibt den strukturellen Aufbau
und Untersuchungsumfang einer eigenständigen Due Diligence der IT von Versi-
cherungsunternehmen. Hierzu werden auf Basis einer umfassenden Aufarbeitung
der akademischen als auch praxisorientierten Literatur die einzelnen Teilbereiche
und Schwerpunktsetzungen bei der Untersuchung der Versicherungs-IT segmentiert
sowie ein Ordnungsrahmen für den strukturellen Aufbau einer IT Due Diligence
vorgestellt. Ebenfalls wird der idealtypische Ablauf des Analyseprozesses darge-
stellt und diskutiert, wie sich die Erkenntnisse einer Due Diligence der IT in der
sich anschließenden Unternehmensbewertung und den Vertragsverhandlungen be-
rücksichtigen lassen. Dabei zeigt sich, dass die Analyse der Versicherungs-IT im
Rahmen einer Due Diligence-Prüfung organisatorische, technische und rechtliche
Aspekte umfasst, welche in Form eigenständiger Analysefelder strukturiert werden.
Die mit der Informationsverarbeitung des zu akquirierenden Unternehmens in Zu-
sammenhang stehenden Chancen- und Risikoaspekte lassen sich entweder als IT-
Integrationskosten und Synergien bei der Unternehmenswertermittlung berücksich-
tigen oder durch die Ausarbeitung umfangreicher Garantie- und Haftungsvereinba-
rungen absichern.
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270 D. Wrede

Mind the (IT-)System—A proposal for the design of an IT due diligence
framework for insurance companies

Abstract This paper describes the structural setup and the analytical scope of an
independent IT due diligence for insurance companies. Based on a comprehensive
review of the academic and practice-oriented literature the individual fields and the
focal points of the analysis of the insurance IT are segmented. Also a framework
for the structural setup of the IT due diligence is presented. Additionally, the ideal
process for the analysis is portrayed and it is discussed, how the findings can sub-
sequently be considered in the company valuation and the contract negotiations.
It is shown that the analysis of the insurance IT in the course of a due diligence
comprises of organizational, technical, and legal aspects which are structured in the
form of independent fields of analysis. The chances and risks associated with the
IT of the company to be acquired can either be incorporated as IT integration costs/
synergies in the company valuation or be secured through comprehensive guaranty
and liability agreements.

1 Einleitung

Vor dem Hintergrund der voranschreitenden Digitalisierung, anhaltenden Niedrig-
zinsphase, Deregulierung der Märkte sowie einer zunehmenden Verschärfung des
Markt- und Wettbewerbsumfelds stellen Mergers & Acquisitions (M&A) für Ver-
sicherer eine attraktive Option zur Generierung von Wachstum und Realisierung
von Synergien dar. Infolge des starken Einbruchs des M&A-Marktes im Jahr 2009
auf dem Höhepunkt der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise hat sich das Trans-
aktionsvolumen wieder stabilisiert und die Fusions- bzw. Übernahmeaktivitäten in
der Versicherungsbranche bewegen sich auf relativ niedrigem Niveau. In jüngs-
ter Zeit ist jedoch ein deutlicher Anstieg von Transaktionszahlen und -volumen der
M&A-Tätigkeit im Versicherungswesen zu beobachten. Im Jahr 2017 belief sich das
weltweite M&A-Volumen in der Versicherungswirtschaft auf ca. 48Mrd. US-Dollar
(Ernst & Young (EY) 2018). Wenngleich die Fusions- und Übernahmeaktivitäten
auf dem deutschen Versicherungsmarkt in den letzten Jahren nur sehr gering und
vorwiegend auf kleinere Unternehmen beschränkt waren (Theis und Wiener 2018),
ist auch hier ein Anstieg der M&A-Tätigkeit im Zeitraum von 2017 bis 2018 von
20 auf 25 Transaktionen zu verzeichnen (Deloitte Development LLC 2019). Ebenso
war im Jahr 2019 eine weitere Zunahme der M&A-Aktivitäten feststellbar, da im
deutschen Versicherungsmarkt mehr als 25 Unternehmenstransaktionen stattgefun-
den haben (Deloitte Development LLC 2020). Demgegenüber sank die Anzahl der
M&A-Geschäfte in der deutschen Versicherungsbranche im Jahr 2020 leicht auf 22
Transaktionen (Deloitte Development LLC 2021).1 Dabei weisen M&A-Vorgänge
in der Versicherungsindustrie vielfach einen hohen Komplexitätsgrad auf und sind

1 So resultieren die geringen M&A-Aktivitäten im Versicherungswesen in Deutschland einerseits aus der
Reife des deutschen Versicherungsmarkts und damit begrenzten Wachstumspotenzialen sowie anderer-
seits auch aus den Eigentümerstrukturen der dort tätigen Versicherungsunternehmen. Traditionell ist der
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insbesondere durch die in Bezug auf das Akquisitionsobjekt zwischen den Trans-
aktionspartnern bestehenden Informationsasymmetrien gekennzeichnet (Friese et al.
2005; Fustec und Faroult 2011). Der Erwerb von Unternehmungen und Beteiligun-
gen wie auch der Zusammenschluss mehrerer Unternehmen setzen jedoch eine ver-
tiefte Kenntnis des zu akquirierenden Unternehmens voraus. Aus Käuferperspektive
stehen bei Unternehmenstransaktionen den Synergieeffekten und Kostensenkungs-
potenzialen die Akquisitionsrisiken gegenüber. Um die käuferseitig bestehenden
Unsicherheiten zu reduzieren, ist vor Abschluss des Kaufvertrags eine umfassende
Analyse des Zielunternehmens im Hinblick auf die mit der Transaktion einherge-
henden Chancen und Risiken notwendig.

In diesem Zusammenhang hat sich das aus der angloamerikanischen Transak-
tionspraxis stammende Konzept der Due Diligence (DD) in der Praxis als fester
Bestandteil von M&A-Vorhaben auch im deutschen Sprachraum etabliert. Die DD
stellt ein zentrales Instrument zum Abbau von Informationsasymmetrien sowie zur
Identifikation bestehender Akquisitionschancen und -risiken dar. Klassischerweise
fokussiert sich die DD-Analyse schwerpunktmäßig auf die funktionalen Perspekti-
ven Financial, Tax sowie Legal DD (Marten und Köhler 1999; Berens und Strauch
2002a, b; Knauer et al. 2017, 2018, 2019). Aufbauend auf den aus der DD gewon-
nenen Informationen können nicht nur Planungen und Verhandlungen optimiert,
sondern auch der Wert des Zielunternehmens ermittelt werden.

Obgleich die Informationstechnologie (IT) in Assekuranzen sich inzwischen vom
geschäftsunterstützenden Funktionsbereich immer stärker zu einem bedeutenden
strategischen Erfolgs- bzw. Wettbewerbsfaktor entwickelt hat (Cappiello 2018) und
ein Kernproduktionsfaktor für die Erzeugung als auch Bereitstellung von Versiche-
rungsleistungen darstellt (Stankat 2010), wird die Untersuchung der Versicherungs-
IT bei der Durchführung von M&A-Projekten bislang nur unzureichend berücksich-
tigt. Gleichwohl zeichnen sich Versicherungsunternehmen durch eine hohe Integra-
tionstiefe der IT in den betrieblichen Wirtschaftsabläufen und Geschäftsprozessen
sowie zunehmend IT-basierende Geschäftsmodelle aus (Ugwu et al. 2000; Cziesla
2014; Eickhoff et al. 2017). Hierbei verfügen Versicherer i. d.R. über eine historisch
gewachsene, hochkomplexe, fragmentierte sowie heterogene IT-Architektur und nut-
zen für das Kerngeschäft vorwiegend selbst entwickelte Individualsoftwarelösungen
(KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 2017, 2019; Naylor 2017). Da Versi-
cherungsgesellschaften im Allgemeinen über eine hohe Eigenfertigungstiefe in den
eingesetzten Informationsverarbeitungssystemen verfügen (KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft 2019), ist nicht nur die Leistungsfähigkeit, sondern auch der
wirtschaftliche Erfolg von Assekuranzen in hohem Maße von der Versicherungs-IT
abhängig.

Versicherungsmarkt in Deutschland durch einen intensiven Wettbewerb wie auch eine Vielfalt von Versi-
cherern unterschiedlicher Rechts- und Organisationsformen, Geschäftsstrategien und Zielgruppen geprägt.
Dabei divergiert die sehr vielfältige Anbieterlandschaft am deutschen Versicherungsmarkt von global ope-
rierenden Konzernen bis hin zu regional agierenden Versicherern. Die Rechts- und Organisationsformen
variieren von der Versicherungs-AG über Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit bis zum öffentlich-
rechtlichen Versicherer. Gegenwärtig sind im deutschen Markt nicht nur Anbieter der gesamten Produkt-
palette, sondern auch diverse Spezialversicherer aktiv (Theis und Wiener 2018).
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Wenngleich die historisch gewachsenen IT-Infrastrukturen auch maßgeblich die
Fusionen und Übernahmen von Versicherungsunternehmen sowie die damit ein-
hergehenden Zusammenführungen von IT-Systemen und Daten erschweren (Petsch
und Nissen 2009; Weingarth et al. 2019), wird die klassische DD-Analyse trotz der
kontinuierlichen Ausweitung der Untersuchungsbereiche in den letzten Jahren der
Bedeutung der IT als strategischer Erfolgsfaktor für Assekuranzen bisher nicht ge-
recht (Fustec und Faroult 2011). Hierdurch wird in der zeitlich angespannten M&A-
Transaktionsplanung nicht immer berücksichtigt, dass auch viele weitere wert- und
erfolgsrelevante Themen in der IT verankert sind. Zur Gewährleistung der ziel- bzw.
erfolgsorientierten Umsetzung von M&A-Projekten in der Versicherungswirtschaft
sollte bei der Durchführung von DD-Untersuchungen auch die IT Berücksichti-
gung finden. Darüber hinaus wird in der Literatur kritisiert, dass es den bisherigen
Forschungsarbeiten zur DD der IT an theoretischer Fundierung mangelt, da diese
nahezu ausschließlich auf persönlichen Erfahrungen oder Fallstudien basieren und
die unterschiedlichen Aspekte einer IT DD nur unzureichend berücksichtigt werden
(Stein et al. 2018).

Vor diesem Hintergrund soll der Artikel einen Beitrag zur theoretischen Fundie-
rung der Forschungsarbeiten zur DD der IT leisten und die Frage untersuchen, auf
welche Weise sich eine systematische Bestandsaufnahme und Analyse der IT als
Querschnittsfunktion als auch wichtiger Unternehmensbereich von Versicherungen
in einer DD-Analyse berücksichtigen lässt und wie die Durchführung der einzelnen
IT-bezogenen Prüfungen ausgestaltet werden kann.

Um die angeführte Zielsetzung zu erreichen ist der Artikel wie folgt strukturiert:
In Abschn. 2 wird eine begriffliche Einordnung und Abgrenzung des Konzeptes der
DD vorgenommen. Aufbauend darauf wird ein Überblick über die relevante Litera-
tur zur Gestaltung von Fusionen und Übernahmen in der Versicherungswirtschaft,
der Bedeutung der IT DD bei M&A-Transaktionen sowie der bisherigen Gestal-
tungsansätze zur systematischen Bestandsaufnahme und Analyse der IT in der DD-
Prüfung gegeben. In Abschn. 3 werden die einzelnen Teilbereiche und Schwer-
punktsetzungen bei der Untersuchung der Versicherungs-IT segmentiert sowie ein
Ordnungsrahmen für den strukturellen Aufbau einer eigenständigen DD der IT von
Assekuranzen vorgestellt. Zudem wird beschrieben, wie sich die Erkenntnisse der
IT DD in der Unternehmensbewertung und den Vertragsverhandlungen berücksich-
tigen lassen. Eine entsprechende Diskussion der herausgearbeiteten Ergebnisse ist
Gegenstand des Abschn. 4. In Abschn. 5 finden sich eine kurze Zusammenfassung
der Ergebnisse und einige Schlussfolgerungen.

2 Theoretische Grundlagen

2.1 M&A-Transaktionen in der Versicherungswirtschaft

Im Versicherungswesen sind M&A-Aktivitäten seit jeher weniger ausgeprägt. Jedoch
hat die zunehmende Konzentration der Assekuranzen auf ihre Kernkompetenzen so-
wie das steigende Interesse von Finanzinvestoren und deren vermehrte Aktivitäten
auf dem Versicherungsmarkt in den vergangenen Jahren wieder zu einer deutlichen
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Zunahme von Transaktionszahlen als auch -volumen bei Fusionen und Übernahmen
von Versicherungsunternehmen geführt (Altuntas et al. 2016). Einerseits bewirken
strukturelle und konjunkturelle Entwicklungen – d.h. Veränderungen aufsichtsrecht-
licher, politischer sowie ökonomischer Rahmenbedingungen – einen deutlichen An-
stieg der M&A-Transaktionen in der Versicherungswirtschaft (Führer und Köhler
2006; Kirova et al. 2015). Andererseits stellen speziell die zunehmend komplexer
werdenden regulatorischen Anforderungen (Okura und Yanase 2013; Stoyanova und
Gründl 2014), die tiefgreifenden Umstrukturierungen im Vertrieb und der wachsende
Digitalisierungsdruck wesentliche Markttreiber für M&A-Projekte von Versicherern
dar. Zudem resultiert aus defensiven Desinvestitionstätigkeiten und strategischen
Veräußerungen geschlossener Versicherungsbestände bzw. im Run-off befindlicher
Geschäftsbereiche sowie der zunehmenden Beteiligung alternativer Finanzinvesto-
ren ein nachhaltiger Anstieg von M&A-Aktivitäten (Kirova et al. 2015).

Die Motive für M&A können dabei von der Ausweitung der geografischen Reich-
weite und dem Ausbau von Produktangebot und Vertriebskapazitäten (Berger et al.
2000; Amel et al. 2004; Focarelli und Pozzolo 2008; DeYoung et al. 2009; Fier
et al. 2017), über die Erzielung von Synergien (Chamberlain und Tennyson 1998;
Aduloju et al. 2008; Boubakri et al. 2008; Cummins und Xie 2008; Brito et al.
2013; Cummins et al. 2015) sowie die Realisierung signifikanter Skalen- und Ver-
bundeffekte (Katrishen und Scordis 1998; Cummins et al. 1999, 2015; Akhigbe
und Madura 2001; Campa und Hernando 2006; Cummins und Rubio-Misas 2006;
Elango 2006; Fenn et al. 2008; Bikker und Gorter 2011; Shim 2011), bis hin zur
gezielten Akquisition von Know-how (Kirova et al. 2015) reichen. Die vermehr-
ten M&A-Aktivitäten bergen für die agierenden Versicherungsunternehmen großes
Potenzial aber auch hohes Risiko, das es durch eine ganzheitliche DD-Prüfung zu
identifizieren und analysieren gilt (Perry und Herd 2004).

2.2 Das Konzept der Due Diligence – Begriffliche Grundlagen,
Anwendungsbereiche und historische Entwicklung

Ursprünglich entstammt das Konzept der DD der US-amerikanischen Gesetzgebung
zum Kapitalmarkt- und Anlegerschutzrecht aus den 1930er-Jahren – insbesonde-
re dem Securities Act (Wertpapiergesetz) von 1933 und Securities Exchange Act
(Wertpapierhandelsgesetz) von 1934. Heutzutage wird der Begriff DD zumeist im
Kontext von M&A-Aktivitäten verwendet und bezeichnet allgemein die Prüfung
von Verkaufsobjekten im Rahmen von Unternehmenstransaktionen, um die etwaigen
Chancen und Risiken der geplanten Transaktionen sowie sich zukünftig auswirken-
de Stärken und Schwächen der Zielgesellschaft aufzudecken bzw. zu quantifizieren.
Hierbei wird das Akquisitionsobjekt vor Vertragsabschluss verschiedenen intensiven
Prüfungen unterzogen. So können sich die Vertragsparteien bereits vor den eigent-
lichen Vertragsverhandlungen zu einer M&A-Transaktion Klarheit über die Aus-
gangslage des Verhandlungsgegenstandes verschaffen und die aus den verschiedenen
Interessen der beteiligten Unternehmen resultierenden Informationsasymmetrien re-
duzieren. Aus ökonomischer Perspektive stellt die Erarbeitung und Bereitstellung
entscheidungsrelevanter Informationen den Hauptzweck der DD-Untersuchung dar.
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Abb. 1 Die Analysefelder und Funktionen von Due Diligence-Untersuchungen. Quelle: In Anlehnung an
Hogh 2010

Der Umfang und die Untersuchungsfelder von DD-Prüfungen werden insbesonde-
re von den getroffenen vertraglichen Vereinbarungen (Russ 2014), den individuellen
Informationsbedarfen und Zielen des Kaufinteressenten, den speziellen Umständen
der M&A-Transaktion sowie der verkäuferseitigen Bereitschaft zur Informationsof-
fenlegung determiniert (Burshtein 2001a). Die wesentlichen Teilbereiche und ver-
schiedenen Funktionen einer DD-Analyse werden in Abb. 1 dargestellt.

Im Allgemeinen beinhalten DD-Untersuchungen unterschiedliche Teilprüfungen
und umfassen vor allem eine Analyse des allgemeinen Umfeldes sowie eine Be-
urteilung aller relevanten Bereiche der Wertschöpfungskette und unterstützenden
Funktionen des Akquisitionsobjekts (Wrona 2000). Die Ausgestaltung der DD in
der Praxis ist im Rahmen verschiedener empirischer Studien untersucht worden.
Dabei zeigten die Ergebnisse der einzelnen Studien, dass die Bereiche Financial,
Tax sowie Legal zu den wichtigsten Teilprüfungen und somit zu den zentralen Ana-
lysefeldern einer umfassenden DD-Untersuchung zählen (Marten und Köhler 1999;
Berens und Strauch 2002a, b; Knauer et al. 2017, 2018, 2019).

Die Financial DD befasst sich mit der Analyse der wirtschaftlichen und finanzi-
ellen Situation des Zielunternehmens. Dabei wird die vergangene, gegenwärtige als
auch zukünftige Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Transaktionsobjekts unter-
sucht (Ganzert und Kramer 1995). Ebenso erfolgt eine Überprüfung der Plausibilität,
Qualität und Verlässlichkeit der vorhandenen finanzwirtschaftlichen Planungsrech-
nungen. Ferner findet eine Analyse der implementierten Kontrollsysteme sowie der
Organisation und IT-Systeme des Rechnungswesens statt (Russ 2014).

Das Ziel der Tax DD ist die Offenlegung aller relevanten Informationen, um eine
Beurteilung der steuerlichen Situation des zum Verkauf stehenden Unternehmens zu
ermöglichen. Hierdurch lassen sich einerseits vorhandene steuerliche Risiken auf-
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decken und andererseits soll eine steueroptimale Gestaltung der M&A-Transaktion
sichergestellt werden (Löffler 2004a). Zusätzlich kann beurteilt werden, ob durch
den Verkäufer eine hinreichende Steuervorsorge in der Bilanz des Akquisitionsob-
jekts getroffen wurde (Russ 2014).

Bei der Legal DD wird das zu akquirierende Unternehmen hinsichtlich bestehen-
der rechtlicher Risiken – offener und verborgener Bestands- und Haftungsrisiken –
untersucht. Ebenfalls findet eine Prüfung der bestehenden Vertragsbeziehungen und
laufenden bzw. drohenden Gerichtsverfahren statt. Ergänzend wird analysiert, ob
eine rechtlich korrekte Begründung und Ausübung der Unternehmenstätigkeit des
Transaktionsobjekts vorliegt und inwieweit deren wettbewerbsrechtliche Lage si-
chergestellt ist (Barthel 1999b).

In der wissenschaftlichen Literatur werden für Unternehmenstransaktionen im
Wesentlichen die folgenden, näher erläuterten Funktionen einer DD-Prüfung be-
schrieben.

Informationsbeschaffung und -verifizierung: Die DD dient der Ermittlung sowie
Aufarbeitung der für die Transaktionsentscheidung relevanten internen und externen
Informationen. Bei der DD-Prüfung erhält das Käuferunternehmen einerseits Zugang
zu internen vertraulichen Daten des Zielunternehmens und andererseits kann die
Richtigkeit von bereits gesammelten Informationen überprüft werden (Russ 2014).

Risikoanalyse und -prüfung: Da eine DD-Analyse neben der Betrachtung der ak-
tuellen Lage des Zielunternehmens auch die Aufdeckung potenzieller Risikoaspekte
beinhaltet, werden die zwischen den Transaktionsparteien bestehenden Informati-
onsasymmetrien reduziert (Hogh 2010). Bei den Vertragsverhandlungen bestimmen
die Ergebnisse der Risikoanalyse und -prüfung nicht nur die Höhe des Kaufpreises,
sondern auch die Ausgestaltung bzw. den Umfang der Gewährleistungs- wie auch
Haftungsklauseln im Kaufvertrag (Russ 2014).

Entscheidungsgrundlage und Preisfindung: Die DD-Untersuchung generiert für
den Erwerber eine wichtige Entscheidungsbasis, da hierdurch die Chancen- und Ri-
sikopotenziale der geplanten Transaktionen identifiziert werden. Ferner trägt die DD
zur Entscheidungsfundierung bei der Kaufpreisfindung bei, da die Untersuchungs-
ergebnisse Informationen über die aufgedeckten Transaktionschancen und -risiken
beinhalten, die Auswirkungen auf den Wert des Akquisitionsobjekts besitzen und
bei der Unternehmensbewertung zu berücksichtigen sind (Berens et al. 2019).

Dokumentation und Exkulpation: Die DD dient nicht nur der Formalisierung und
Dokumentation des Offenlegungsverfahrens der die M&A-Transaktion betreffenden
Informationen, sondern auch dem Nachweis des Informationsflusses zwischen den
Transaktionspartnern. Hierdurch verfügen die beteiligten Parteien bei möglichen
späteren gerichtlichen Auseinandersetzungen über klare Beweisgrundlagen bezüg-
lich Inhalt bzw. Umfang der vorgenommenen DD-Prüfungen und können durch
den Nachweis der erforderlichen Sorgfalt bei der Darlegung und Beurteilung aller
relevanten Sachverhalte eine Exkulpation aus einer möglichen Haftung erreichen
(Barthel 1999a; Berens et al. 2019).
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2.3 Die Bedeutung der IT Due Diligence bei M&A-Transaktionen

Die IT ist für Versicherer nicht nur von strategischer Bedeutung (Hamilton 1993;
Neirotti und Paolucci 2007), sondern stellt auch bei der Durchführung von M&A-
Transaktionen einen wichtigen Erfolgsfaktor dar (Johnston und Yetton 1996; Hed-
man und Sarker 2015; Brown et al. 2016). Dabei zählen die Integration von IT-Sys-
temen, -Infrastrukturen, -Personal, -Prozessen, Applikationen und Daten wie auch
die Einbindung von externen IT-Dienstleistern zu den zentralen Herausforderungen
in der IT bei Fusionen und Übernahmen (Robbins und Stylianou 1999; Tanriver-
di und Uysal 2011), weil die beteiligten Unternehmen i.d.R. erst nach vollständig
abgeschlossener IT-Integration bestmöglich zusammenarbeiten (Mehta und Hirsch-
heim 2007). Für eine erfolgreiche Bewältigung der sich bei M&A-Transaktionen
aus der IT ergebenden Herausforderungen ist das frühzeitige Einbeziehen des zur
Verfügung stehenden IT-Wissens (Stylianou et al. 1996; Lohrke et al. 2016) und
der IT-Mitarbeiter (Stylianou et al. 1996; Robbins und Stylianou 1999) von essenzi-
eller Bedeutung. Weshalb bereits frühzeitig bei der Durchführung der DD-Analyse
eine Beteiligung der IT-Funktion stattfinden sollte (Schwarze et al. 2007; Morrison
et al. 2008; Henningsson und Kettinger 2016). Bei IT-Integrationen handelt sich im
Allgemeinen um besonders zeitaufwendige und kostenintensive Prozesse, bei denen
nicht nur informationstechnologische, sondern auch strategische und organisatio-
nelle Aspekte zu berücksichtigen sind (Wijnhoven et al. 2006). Hierbei verursachen
insbesondere die organisatorischen Veränderungen und Implementierungsaktivitäten
im IT-Bereich häufig hohe Kosten (Sharma et al. 2008). Aufgrund dessen ist eine
ganzheitliche Analyse der IT im Rahmen der Vorbereitung von M&A-Transaktionen
anzustreben (Buck-Lew et al. 1992; Robbins und Stylianou 1999), um bestehende
Probleme für die IT-Integration frühzeitig identifizieren zu können (Stylianou et al.
1996; Robbins und Stylianou 1999).

Da die Geschäftstätigkeit von Assekuranzen eine hochgradige Abhängigkeit von
der Datenverarbeitung sowie dem Einsatz von IT- und Softwaresystemen besitzt
(Burshtein 2001a; Taylor 2001), sollte die Untersuchung der Versicherungs-IT bei
der DD-Analyse in einer eigenständigen Teilprüfung durchgeführt werden. Im Rah-
men einer IT DD wird bei einer Fusion die gesamte IT beider Transaktionspartner
und im Falle einer Akquisition die IT des zu kaufenden Unternehmens analysiert
und im Anschluss daran bewertet (Janas und Schumann 2008).

Im Schrifttum wird bereits seit den 1990er-Jahren die Berücksichtigung der IT bei
der Durchführung von DD-Prüfungen gefordert (Kubilus 1991; Merali und McKier-
nan 1993; McKiernan und Merali 1995; Harvey und Lusch 1995, 1998). Inzwischen
stellt die Durchführung einer IT DD zunehmend einen erfolgskritischen Faktor für
Unternehmenstransaktionen dar (Leimeister et al. 2008; Böhm et al. 2011). In die-
sem Zusammenhang wird neben der Festlegung einer grundlegenden Struktur für
den Aufbau und Ablauf einer DD der IT (Bhatia 2007) auch der eindeutigen Definiti-
on des Untersuchungsumfangs eine erfolgskritische Bedeutung beigemessen (Larsen
2005; Blatman und Lukac 2013). So werden in der Literatur unterschiedliche Pha-
senmodelle für den Ablauf einer IT DD beschrieben (Hornke und Menke 2008;
Delak und Bajec 2013; Delak et al. 2017) und allgemeine Gestaltungsvorschläge für
eine eigenständige DD der IT vorgestellt (Menke 2009; Koch und Menke 2013). Als
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Hauptuntersuchungsbereiche einer IT DD werden im Allgemeinen die IT-Organisa-
tion, Technologien und IT-Prozesse des zu akquirierenden Unternehmens genannt
(Sisco 2012; Boller und Henke 2016). Sundberg et al. (2006) fokussieren sich bei
der DD der IT auf die Prüfung der Bereiche IT-Betrieb und -Strategie, Human-
kapital, IT-Vermögenswerte sowie IT-Krisen- und -Notfallmanagement. Bei Schaaf
(2013) beinhaltet eine IT DD die Untersuchung der IT-Organisation, Informations-
verarbeitungsprozesse, IT-Applikationen und -Systeme sowie IT-Infrastruktur und
-Sicherheit als wesentliche Bereiche der IT-Integration. Janas und Schumann (2008)
empfehlen bei einer DD der IT die Einholung von Informationen zu der IT-Strategie,
den Projekten, der IT-Organisation, den Prozessen, der Hard- und Softwareausstat-
tung, dem Budget und den Ausgaben, den Verträgen sowie dem Service als auch der
Leistungsfähigkeit der Informationsverarbeitung. Die IT DD umfasst bei Schwarze
et al. (2007) eine Untersuchung der folgenden wesentlichen Kernbereiche der IT-
Funktion im Unternehmen: IT-Organisation, IT-Systeme, IT-Betrieb, IT-Sicherheit,
IT-Projekte und IT-Finanzen. Pasquale et al. (2019) und Bartels et al. (2019) zäh-
len den IT-Betrieb, die IT-Infrastruktur und Applikationslandschaft sowie die IT-
Sicherheit als wesentliche Betrachtungsfelder einer IT DD auf. Bei Schiefer und
Kroon (2018) konzentriert sich die Tech DD auf eine Analyse der finanziellen IT-
Kennzahlen, IT-Sicherheit und -Compliance, IT-Strategie, Mitarbeiter und Organi-
sation im IT-Bereich, Prozesse sowie der informationstechnologischen Infrastruktur
und Anwendungen. Andrews und Sternberg (2013) berücksichtigen die Mitarbeiter,
Prozesse und Ausgaben im IT-Bereich sowie die Anwendungen und Infrastruktur
des Zielobjekts als Analysefelder der IT DD. Von Krumkachev et al. (2010) wird
die DD der IT zusätzlich um die Teilbereiche Organisationskultur, IT-Betrieb sowie
Anbieter- und Lieferantenmanagement erweitert.

Zusammenfassend hat sich gezeigt, dass in der Literatur bislang kein Ordnungs-
rahmen für den strukturellen Aufbau einer umfassenden DD der IT von Versiche-
rungsunternehmen existiert sowie keine Differenzierung und Beschreibung der un-
terschiedlichen Analysefelder einer versicherungsspezifischen IT DD zu finden ist.

3 Die Berücksichtigung der Versicherungs-IT in einer Due Diligence-
Analyse

3.1 Die Organisation und der Ablauf einer IT Due Diligence

Eine systematische Bestandsaufnahme und Analyse der IT des zum Verkauf stehen-
den Versicherungsunternehmens gewinnt für den Erwerber zunehmend an Bedeu-
tung. Abhängig von der Intensität der Nutzung der Informationsverarbeitung und
ihres Stellenwertes in den Versicherungsunternehmen, können der Umfang und die
Ziele einer IT DD variieren. Das Minimalziel einer DD der IT sollte die Aufdeckung
bestehender Deal Breaker sein. Mit steigendem Stellenwert der Informationsverar-
beitung in den Versicherungsunternehmen nimmt die Bedeutung der Gewinnung von
Informationen über die IT-Architektur des anderen an der Transaktion beteiligten
Unternehmens zu (Janas und Schumann 2008). Aus diesen Informationen können
einerseits zukünftige Kosten, Kapitalaufwand, operative Risiken und andererseits
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auch Erträge sowie zusätzliche Synergien identifiziert werden (Bhatia 2007; Koch
und Menke 2013). Mittels einer ausführlichen IT DD können alle relevanten techno-
logischen Aspekte sowie deren Chancen und Risiken ausführlich betrachtet werden.
Eine vollständige IT DD ist i. d.R. sehr zeit- und kostenintensiv. Im Allgemeinen
sind der DD in der Praxis jedoch zum Zeitpunkt der Durchführung aufgrund des noch
nennenswerten Risikos des Scheiterns einer geplanten Transaktion Grenzen in Form
von Zeit- bzw. Kostenrestriktionen gesetzt. Zudem werden die wichtigsten Unter-
nehmensdaten häufig erst nach der Ausstellung eines verbindlichen Kaufangebotes
offengelegt. Um dennoch in der Vorbereitungsphase der M&A-Transaktion bereits
eine grobe Risikoeinschätzung aus dem IT-Bereich des Zielobjekts zu erhalten, kann
zu Beginn der DD-Phase aus Zeit- oder Effizienzgründen zunächst eine Red Flag
DD der IT durchgeführt werden. Die Red Flag IT DD fokussiert sich ausschließ-
lich auf die Aufdeckung der Hauptrisiken in der IT (Red Flags), die potenzielle
Deal Breaker für die geplante Transaktion darstellen. Hierbei sind insbesondere die
Festlegung des Prüfungsprogramms und präzise Definition der Red Flags von be-
sonderer Bedeutung, um eine gezielte Identifikation der möglichen Deal Breaker zu
gewährleisten. Der Prüfungsumfang einer Red Flag DD der IT erstreckt sich typi-
scherweise auf die Analyse der operativen Risiken der Bereiche mit einer hohen IT-
Abhängigkeit, der monetären Risiken, die sich z.B. aus nicht geplanten, umfangrei-
chen IT-Investitionen oder unvollständigen Software-Lizenzierungen ergeben, und

Abb. 2 Die Phasen und Aktivitäten der IT Due Diligence. Quelle: In Anlehnung an Hornke und Menke
(2008); Pasquale et al. (2019)
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der Abhängigkeiten, die aus einem Verlust von Schlüsselmitarbeitern oder -lieferan-
ten im IT-Bereich resultieren (Bartels et al. 2019). Darüber hinaus kann ein zweiter
DD-Schritt mit umfangreicheren Informationen sowie unter geringerem Zeitdruck
und Vertraulichkeitsbedürfnis – d.h. eine detaillierte bzw. ausführliche DD der IT –
zwischen der Kaufvertragsunterzeichnung und dem Vollzug der Transaktion sinnvoll
sein, der direkt in die Planung der IT-Post Merger Integration übergeht (Schwarze
et al. 2007; Bartels et al. 2019).

Der Ablauf einer eigenständigen IT DD setzt sich im Allgemeinen aus den drei
Einzelphasen Vorbereitung, Informationssammlung und -auswertung sowie Berichts-
erstellung zusammen, die zeitliche Überschneidungen aufweisen können (Hornke
und Menke 2008; Pasquale et al. 2019). Die einzelnen Aktivitäten, die kurz vor
der Öffnung des Datenraums beginnen und mit der Erstellung des IT DD-Berichts
enden, sind in den unterschiedlichen Phasen dabei eng miteinander verzahnt. Der
Ablauf und die einzelnen Phasen mit den Kerntätigkeiten und Ergebnissen einer DD
der IT werden in Abb. 2 dargestellt.

Die Vorbereitungsphase umfasst die inhaltliche, personelle, zeitliche und orga-
nisatorische Planung der IT DD. Im Rahmen der inhaltlichen Planung finden die
Definition der Erkenntnisziele, Auswahl des Prüfungsobjekts und Konkretisierung
der einzelnen Analysefelder statt. Ausgehend von den ausgewählten Analysefeldern
erfolgt die Festlegung der zur Informationsgewinnung notwendigen Unterlagen und
Dokumente (Uhrig und Schrey 2006; Böhm et al. 2010). Im Mittelpunkt der per-
sonellen Planung steht die Auswahl der Mitglieder des DD-Teams. Hierbei sind
neben den fachlichen Qualifikationen auch die jeweiligen Erfahrungen der einzel-
nen Experten zu berücksichtigen (Morrison et al. 2008). Ebenfalls ist festzulegen, für
welche Analysefelder und in welchem Umfang eine Inanspruchnahme externer IT-
Beratungsdienstleistungen erforderlich ist (Henningsson und Øhrgaard 2016). Die
Teamauswahl und -zusammenstellung sowie die Qualifikationen und Erfahrungen
der beteiligten Experten sind von entscheidender Bedeutung für den Erfolg der IT
DD, da sie sowohl die Qualität der Untersuchungsergebnisse als auch den zeitlichen
Ablauf entscheidend beeinflussen. Da die Durchführung einer DD der IT Zeit- bzw.
Kostenrestriktionen unterliegt, erfolgt bei der zeitlichen Planung die Festlegung der
zeitlichen Dauer und eine Priorisierung der Bearbeitung der einzelnen Analysefelder.
Zudem findet die Abstimmung von Zeitplänen, Terminen sowie Abgabefristen für
die Präsentationen und Fertigstellung des DD-Berichts statt. Gegenstand der organi-
satorischen Planung ist neben der Festlegung der zugangsberechtigten Personen und
Art der Informationsbereitstellung auch die Vereinbarung, in welchem Zeitrahmen
und Umfang die benötigten Informationen zur Einsichtnahme verfügbar sind.

Die Informationssammlung zielt im Wesentlichen auf die systematische Abfrage
und Erfassung der für den Zweck der Prüfung notwendigen Informationen über das
Kaufobjekt ab. Zur Gewinnung von Informationen kann sich der Erwerber unter-
schiedlicher Instrumente bedienen. Neben den im Datenraum bereitgestellten Un-
terlagen dienen auch Betriebsbesichtigungen sowie Befragungen von Mitarbeitern
und Führungskräften dem Käufer als wichtige Informationenquellen (Bartels et al.
2019; Pasquale et al. 2019). In der Transaktionspraxis stellt die IT DD besondere
Anforderungen an die Auswertung und Darstellung der erhobenen Daten, da die
Durchführung unter erheblichem Zeitdruck erfolgt sowie eine Analyse unterschied-
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licher Fragestellungen von mehreren Personen gleichzeitig stattfindet. Hier kann
bspw. der Einsatz von Business Intelligence-Lösungen im Rahmen der Informati-
onssammlung und -auswertung einen Beitrag zur Unterstützung der DD leisten (Seiz
et al. 2010).

In der Beendigungsphase erfolgt die Berichtserstellung und die Ergebnisse der
IT DD werden in einem ausführlichen Bericht strukturiert zusammengefasst. Ne-
ben einer Darstellung aller Ergebnisse mit ihren für die M&A-Transaktion relevan-
ten Konsequenzen (Russ 2014) sollte zusätzlich eine Beschreibung der konkreten
Handlungsempfehlungen der Gutachter, der Vorgehensweise bei der Untersuchung
wie auch eine Grobplanung der zur Integration des Akquisitionsobjekts erforder-
lichen Aktivitäten enthalten sein. Ergänzend kann der Bericht auch Informationen
zum Wert möglicher Synergien und den Voraussetzungen zu deren Realisierung
beinhalten (Bartels et al. 2019). Auf Basis der im Schlussbericht dokumentierten
Informationen wird einerseits über den Fortlauf der M&A-Transaktion entschieden.
Andererseits lassen sich daraus Erkenntnisse für die anschließend stattfindenden
Vertragsverhandlungen und die Vereinbarung von Mechanismen zur Kaufpreisan-
passung ableiten.

3.2 Die Betrachtungsgegenstände einer IT Due Diligence

Da die IT als Querschnittsfunktion einen wichtigen Unternehmensbereich in Versi-
cherungen darstellt und die Organisationsgestaltung der Versicherungs-IT sehr dy-
namisch und komplex ist, erscheint es erforderlich bei ihrer Analyse in einer DD-
Prüfung vielschichtige Untersuchungsaspekte zu berücksichtigen (Stein et al. 2018).

Für die erfolgreiche Durchführung von M&A-Transaktionen sind folgende IT-
bezogene Aspekte eines zu akquirierenden Versicherungsunternehmens von erfolgs-
kritischer Bedeutung:

� die Aufbau- und Ablauforganisation im IT-Bereich einschließlich der dazugehö-
rigen Mitarbeiter und Prozesse,

� die IT-Applikationslandschaft inklusive der gespeicherten Datenbestände,
� die Verfügbarkeit, Skalierbarkeit und Sicherheit der vorhandenen IT-Infrastruktur

sowie
� die bestehenden IT-Verträge (Matthes et al. 2012; Pflügler et al. 2015).

Mittels einer eigenständigen IT DD können mögliche Überschneidungen, Erwei-
terungen, Beeinträchtigungen sowie Konflikte der IT des Akquisitionsobjekts mit
der IT des kaufenden Unternehmens identifiziert werden (Buck-Lew et al. 1992).

Die Geschäftstätigkeit von Versicherungen basiert im Wesentlichen auf der Ge-
winnung, Speicherung, Verarbeitung und Nutzung von Informationen (Bassellier
et al. 2003; Berger 2003). Daher stützen Assekuranzen als informationsintensive
Unternehmen die betrieblichen Abläufe sowie Geschäftsprozesse nahezu vollständig
auf informationsverarbeitende Systeme und sind hochgradig von einem funktionie-
renden IT-Betrieb abhängig (Manning et al. 1985; Olaisen 1990; Harris und Katz
1991; Codington undWilson 1994; Melliou und Wilson 1995; Francalanci und Galal
1998; Koch 2006). Zudem besitzt die Versicherungs-IT für die Umsetzung der Leis-
tungserstellungsprozesse und Konzeption innovativer Geschäftsmodelle zunehmend
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Teilbereiche der IT Due Diligence
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Abb. 3 Die Analysefelder einer IT Due Diligence. Quelle: In Anlehnung an Menke (2009)

strategische Relevanz (Bohnert et al. 2019). Die fortschreitende Digitalisierung und
der Bedeutungswandel der IT ermöglichen den Versicherern nicht nur die Automa-
tisierung bestehender Geschäftsprozesse, sondern auch die Entwicklung neuartiger
Produkte, Dienstleistungen sowie Geschäftsmodelle (Puschmann 2017). Infolgedes-
sen stellt die Versicherungs-IT im Rahmen von M&A-Transaktionen eine bedeuten-
de Determinante für die Realisierung von Synergien und Kostensenkungspotenzialen
dar (Giacomazzi et al. 1997; Krumkachev et al. 2010; Fustec und Faroult 2011). Da-
her erscheint es notwendig, Versicherer im Rahmen von M&A-Transaktionen einer
umfangreichen DD der IT zu unterziehen.

Dabei sollte der Prüfungsumfang einer eigenständigen IT DD von Versicherungs-
unternehmen in Anlehnung an die bereits oben angeführten erfolgskritischen IT-
Aspekte für M&A-Transaktionen nicht nur die technische Überprüfung im Hin-
blick auf Aufbau, Stabilität und Leistungsfähigkeit der IT-Infrastrukturen wie auch
Softwarelösungen umfassen. Es sind zudem IT-rechtliche Aspekte und Fragestel-
lungen bei der Untersuchung der IT in Form einer eigenständigen Teilprüfung zu
berücksichtigen (Picot 2013). Zusätzlich sollten auch die IT-Organisationsstrukturen
analysiert sowie die fachlichen Kompetenzen der IT-Mitarbeiter und -Führungskräf-
te bewertet werden (Vielba und Vielba 2006). Die entsprechenden Prüfungsfelder
einer DD der IT für Versicherungsunternehmen werden in Abb. 3 dargestellt. Als
struktureller Rahmen für die nachfolgende Darstellung der einzelnen Betrachtungs-
gegenstände einer IT DD dient der von Menke (2009) entwickelte Bezugsrahmen,
in dem organisatorische, technische und rechtliche Prüfungsbereiche differenziert
werden.

3.2.1 Das organisatorische Prüfungsfeld

Die komplexe Aufbau- und Ablauforganisation der IT-Funktion von Versicherungen
ist insbesondere auf die Steuerung der dazugehörigen Prozesse und die Durchfüh-
rung von Projekten ausgerichtet. Ebenfalls stellen die dort beschäftigten Mitarbeiter
eine erfolgskritische Schlüsselressource dar und der eigene IT-Bereich erweist sich
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somit für Assekuranzen zunehmend als wichtiger Engpass-Sektor. Deshalb bedürfen
diese Aspekte bei einer eigenständigen IT DD einer eingehenden Untersuchung.

IT-Organisation

Im Allgemeinen sind die Organisationstrukturen und Architektur der IT in Versiche-
rungen durch die Ausrichtung auf eine hohe Eigenfertigungstiefe gekennzeichnet.
Einerseits kann entweder nur der IT-Betrieb oder die Softwareentwicklung und Be-
triebsorganisation an eine eigene Gesellschaft ausgelagert sein. Andererseits können
die Assekuranz eine eigene IT betreiben oder es besteht die Möglichkeit den Be-
trieb der IT durch einen externen Partner erbringen zu lassen. Die interne Struktur
der IT-Organisation in Versicherungsunternehmen wird i. d.R. durch unterschiedli-
che Gliederungskriterien determiniert: die Prozesse der Informationsverarbeitung,
den funktionalen Zweck, die Art der IT, die Rechnerplattformen oder Art der Syste-
me, die Versicherungssparten und die zugrundeliegende Geschäftstätigkeit sowie die
Unternehmensgröße bzw. deren Verbundstrukturen (Moormann und Schmidt 2007).
Die Prüfung der IT-Funktion findet vorwiegend auf Basis der IT-bezogenen Organi-
sationspläne, Funktionsbeschreibungen und formulierten IT-Strategie des Zielunter-
nehmens statt (IDW 2002). Hierbei sollte die IT-Organisation des zu akquirierenden
Versicherungsunternehmens im Hinblick auf die bestehende Aufbauorganisation,
das Aufgabenspektrum und den erbrachten Leistungsumfang analysiert werden.

Bei der Aufbauorganisation der Versicherungs-IT sind im Wesentlichen der in-
terne Aufbau sowie die Einordnung in die bestehende Organisationshierarchie und
-struktur von Bedeutung. Die IT-Funktion kann als zentrale und dezentrale Organi-
sationseinheit in die Gesamtorganisation von Versicherungsunternehmen integriert
sein (Aschenbrenner 2010). Neben der Einordnung des IT-Bereichs als eigenstän-
dige zentrale Fachabteilung kann diese auch direkt der Unternehmensleitung als
Stabsstelle unterstellt oder mehrere dezentrale IT-Abteilungen den jeweiligen Fach-
bereichen zugeordnet werden (Agarwal und Sambamurthy 2002). Indirekt lässt sich
die Bedeutung der IT-Abteilung im Unternehmen oftmals aus ihrer Distanz zur
Unternehmensführung ableiten (Avison et al. 1999; Štemberger et al. 2011). Dem-
entsprechend liefert die aus dem Organigramm ersichtliche Einordnung der IT-
Funktion in die Unternehmensstruktur des Akquisitionsobjekts erste Anhaltspunkte
zu der ihr im Zielunternehmen beigemessenen Bedeutung. Zusätzlich können durch
den Vergleich der Teilorganigramme der IT-Organisationen der beteiligten Trans-
aktionspartner Erkenntnisse zur Abschätzung, Planung und Beurteilung potenzieller
Restrukturierungsaktivitäten gewonnen werden. Weiterhin sollte geprüft werden, ob
die Strukturorganisation der IT-Funktionen beider Parteien miteinander kompatibel
ist (Kromer und Stucky 2002; Koch und Menke 2013).

Zudem empfehlen Hornke und Menke (2008) durch Befragungen der Mitarbeiter
Informationen zur inoffiziellen IT-Organisation des Akquisitionsobjekts einschließ-
lich der dort bestehenden Fachkenntnisse und Machtverhältnisse zu erheben. So
kann bei der Post Merger Integration einem eventuellen Bruch zentraler IT-Prozesse
und Ausfall wichtiger Kommunikationswege vorgebeugt werden. Ergänzend kann
in Abstimmung mit den anderen Teilprüfungen der DD eine Analyse der Fachab-
teilungen – insbesondere im Bereich des Aktuariats – im Hinblick auf mögliche
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Schatten-IT-Aktivitäten und den Einsatz von Schatten-IT-Systemen stattfinden, da
von diesen Applikationen nicht unerhebliche Risiken ausgehen. Zum einen können
durch die Entwicklung wie auch den Betrieb von Schatten-IT-Anwendungen hohe
Kosten verursacht und zum anderen die Stabilität und Ordnungsmäßigkeit wichtiger
versicherungsspezifischer Prozesse gefährdet werden (Gruhn et al. 2006).

Mittels der Auswertung der IT-spezifischen Stellenbeschreibungen lässt sich das
Aufgabenspektrum der IT-Abteilung ermitteln (Hornke und Menke 2008). Hierbei
stellen Anwendungsentwicklung, Betrieb und Querschnittsabteilungen zur Planung,
Steuerung und zum Controlling der IT typische Aufgabenbereichen der IT-Aufbau-
organisation von Versicherern dar (Aschenbrenner 2010). Da das IT-Controlling zu
den bedeutenden Aufgaben der IT-Organisation zählt, bedarf dessen Implementie-
rung und Leistungsumfang einer ausführlicheren Betrachtung. Einerseits liefert das
IT-Controlling dem Erwerber entscheidungsrelevante Informationen zur Beurteilung
der IT des Zielunternehmens, z.B. die Höhe des IT-Budgets oder die aktuellen und
zukünftig geplanten Kosten für Personal, Projekte als auch Hard- und Softwarebe-
schaffungen (Hornke und Menke 2008; Janas und Schumann 2008). Andererseits ist
das IT-Controlling i. d.R. auch Funktionsträger des Risikomanagements in der IT
und für die Handhabung IT-spezifischer Risiken verantwortlich (Krcmar und Son
2004). Dabei ist zu analysieren, ob die vom IT-Controlling dokumentierten Risiken
als mögliche Deal Breaker in Betracht kommen. Des Weiteren liefert der Abgleich
der durch das IT-Management des Akquisitionsobjekts vorgenommenen Risikoein-
schätzung mit den Risikodefinitionen und -beurteilungskriterien des Käuferunter-
nehmens wichtige Informationen zum Umgang mit IT-bezogenen Risikoaspekten
im Zielunternehmen (Menke 2009; Koch und Menke 2013).

Weiterhin sollte bei der Prüfung der Aufgabenbereiche der IT-Organisation des
Analyseobjekts untersucht werden, ob und in welchem Umfang bereits IT-Leistun-
gen an externe Anbieter ausgelagert sind und wo eine Auslagerung von Aufgaben
in Zukunft sinnvoll erscheint (Müller und Amerschläger 2006; Menke 2009; Koch
und Menke 2013). Dabei sind vor allem die bestehenden Schnittstellen zu den Fach-
abteilungen (Aschenbrenner 2010) und verschiedenartigen externen Dienstleistern
(Hornke und Menke 2008) wie auch die aus dem Outsourcing resultierenden Chan-
cen und Risiken von wesentlicher Bedeutung (Willcocks und Lacity 1999). Für die
vom Outsourcing betroffenen Leistungsbereiche der IT-Organisation findet die Ana-
lyse der bestehenden Chancen und Risiken im Rahmen der Vertragsprüfung der IT-
rechtlichen DD statt. Dementsprechend sind die mit der IT-rechtlichen Untersuchung
beauftragten Fachexperten von der Auslagerung der IT-Leistungen zu informieren,
um die Analyse der relevanten Verträge bei der IT-rechtlichen DD sicherzustellen.
Begleitend kann geprüft werden, ob die im Zielunternehmen aktuell ausgelagerten
IT-Leistungen zukünftig von der eigenen IT-Organisation erbracht werden können
(Menke 2009). Hierbei eignen sich die Heranziehung der Organisationsstruktur und
das derzeitige Leistungsspektrum der eigenen IT-Abteilung als Bewertungsmaßstab.
Im Rahmen der organisatorischen Analyse des IT-Bereichs sollte eine Identifika-
tion redundanter oder zukünftig nicht mehr benötigter Funktionsbereiche erfolgen
und die daraus resultierenden IT-Synergien ermittelt werden. Basierend auf den
Ist- und Plandaten der IT-Budgetierung und -Kostenrechnung lassen sich zusätzlich
die monetären Auswirkungen der zu erwartenden Synergieeffekte ermitteln (Hornke
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und Menke 2008), da insbesondere in Versicherungen aus dem Gesamtumfang so-
wie Komplexitätsgrad von IT-Outsourcing-Vorhaben ein deutlicher Anstieg der IT-
Ausgaben resultieren kann (Moormann und Schmidt 2007).

IT-Personal

Versicherern entstehen im IT-Bereich erhebliche Fixkosten, weil diese i. d.R. über
mitarbeiterstarke interne IT-Abteilungen oder eigene IT-Dienstleister verfügen
(Christiaans und Steden 2018). Da sich im Bereich der Unternehmens-IT häufig
eine eigenständige interne Organisationskultur etabliert hat und hierdurch deutli-
che kulturelle Unterschiede zu den anderen Fachabteilungen bestehen (Ward und
Peppard 1996; Peppard 2001), sollte neben den Mitarbeitern auch die im IT-
Umfeld vorherrschende Organisationskultur in der IT DD berücksichtigt werden
(Potvin et al. 2013). Von besonderer Bedeutung ist die Untersuchung der Orga-
nisationskultur des IT-Bereichs im Hinblick auf die Vorbereitung, Planung und
Durchführung der sich anschließenden Post Merger Integration, um eine effiziente
und effektive Zusammenarbeit zwischen den Transaktionspartnern sicherzustellen.
Ebenfalls gilt es zu prüfen, ob das Zielunternehmen über einen ausreichenden IT-
Personalbestand verfügt oder erforderliche Kompetenzen auf Grund von in der Ver-
gangenheit notwendigen Kosteneinsparungen verloren gegangen sind (Bartels et al.
2019). Dabei zählt die IT-Bereitstellung als Hauptfunktion der IT-Abteilung zu den
mitarbeiterstärksten Bereichen in Versicherungen (Moormann und Schmidt 2007).
Insbesondere hier kann die Personalbestandsanalyse wesentliche Anhaltspunkte auf
aktuell bestehende Einstellungsbedarfe oder Personalüberhänge liefern (Uhrig und
Schrey 2006; Menke 2009; Koch und Menke 2013).

Die IT-Mitarbeiter des zu akquirierenden Versicherungsunternehmens besitzen
im Allgemeinen ein umfassendes informationstechnologisches Know-how (Rigall
und Hornke 2007). Dabei wird das IT-Fachpersonal in Versicherungsunternehmen
schwerpunktmäßig zur Weiterentwicklung der technischen und funktionalen Eigen-
schaften der bestehenden Legacy-Systeme eingesetzt (Schulte-Noelle 2001). Somit
verfügen sie gleichzeitig über ein tiefes Wissen über die Geschäftsprozesse und
die Entwicklung der versicherungsspezifischen IT-Systeme wie auch Applikationen
einschließlich deren Funktionalitäten (Roßmehl et al. 2017; Weingarth et al. 2019).
Um die fachlichen Kompetenzen einzelner Mitarbeiter und der IT-Abteilung als
Ganzes einschätzen zu können, sind Gespräche mit den dort beschäftigten Personen
zu führen. Daraus lassen sich Erkenntnisse ableiten, inwieweit einzelne Mitarbei-
ter, bedingt durch ihr spezifisches Fachwissen, für den IT-Bereich von besonderer
Wichtigkeit sind (Bartels et al. 2019) und somit eine erfolgskritische Schlüsselres-
source für das Transaktionsobjekt darstellen (Alaranta und Viljanen 2004). Vor dem
Hintergrund der Problematik der Rekrutierung von geeignetem IT-Fachpersonal und
den hieraus entstehenden hohen Kosten (Christiaans und Steden 2018) ist speziell
für Versicherungsunternehmen der Verbleib der aktuell beschäftigten IT-Mitarbeiter
zur Sicherstellung eines hochwertigen IT-Leistungsangebots von elementarer Be-
deutung (Reich et al. 2010), da diese häufig über eine nicht den gängigen Standards
entsprechende Ausgestaltung der IT-Infrastruktur und Anwendungen verfügen. So-
fern keine datenschutzrechtlichen Bedenken bestehen, kann dem Kaufinteressenten
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zur Beurteilung der individuellen Qualifikationen Einsicht in die Unterlagen der
Personalakten der entsprechenden Mitarbeiter gewährt werden (Filbrich und He-
rold 2003). Ferner sollte der Erwerber prüfen, ob die fachlichen Kompetenzen der
beschäftigten IT-Mitarbeiter ausreichen, um einen effizienten und effektiven Ein-
satz der Ressource IT im Zielunternehmen zu gewährleisten (Bassellier et al. 2001;
Bassellier und Benbasat 2004). Zu diesem Zweck können bspw. die erfassten Be-
schwerden der IT-Nutzer und die dokumentierten Erfolge der bisher durchgeführten
IT-Projekte zur Auswertung herangezogen werden (Menke 2009; Koch und Menke
2013).

Die eingehende Analyse des IT-Personalbestands dient weiterhin zur Identifikati-
on der Träger des erfolgskritischen IT-Wissens in der Zielgesellschaft (Alaranta und
Viljanen 2004), um entweder frühzeitig deren Verbleib im Unternehmen sicherzu-
stellen und ungeplante Mitarbeiterabgänge adäquat zu kompensieren oder zumindest
die finanziellen Folgen ihres Verlustes abschätzen zu können (Reich et al. 2010).
Zusätzlich sollte das Spezialwissen dieser Mitarbeiter inventarisiert werden (Bartels
et al. 2019). Es ist dabei zu beachten, dass die Identität der entsprechenden Wis-
sensträger bis zur Beendigung der M&A-Transaktion seitens des Verkäufers geheim
gehalten werden sollte. Abschließend können Dokumentenanalysen sowie Befragun-
gen dem Käufer wichtige Informationen über den Umfang und die Qualität der IT-
Personalentwicklungs- und -rekrutierungsmaßnahmen im Zielunternehmen liefern
(Janas und Schumann 2008; Menke 2009).

IT-Projekte

Die IT-Projekte zur Einführung neuer IT-Systeme wie auch Applikationen und zur
Umstellung bzw. Erweiterung der bestehenden Anwendungssysteme und IT-Infra-
struktur in Versicherungen weisen wegen des hohen Zeit- und Kostenaufwandes ein
erhebliches Risikopotenzial auf, deshalb erscheint im Zuge der IT DD eine einge-
hende Prüfung aller laufenden sowie geplanten Projektvorhaben des Zielunterneh-
mens im Hinblick auf etwaige Chancen- als auch Risikoaspekte sinnvoll (Janas und
Schumann 2008; Koch und Menke 2013). Hierbei ist es erforderlich, vor allem die
erwarteten wirtschaftlichen Nutzeneffekte und die mit der Projektrealsierung ver-
bundenen strategischen Zielsetzungen einer kritischen Beurteilung zu unterziehen
(Gunasekaran et al. 2001; Nelson 2005). Sofern keine verwertbaren Informationen
zu den einzelnen IT-Projekten zur Verfügung stehen, sollte vom Verkäufer vor Be-
ginn der Analyse zunächst eine Projektinventur durchgeführt werden. Dazu bedarf es
der Erstellung einer zusammenfassenden Übersicht aller kürzlich beendeten, aktuell
laufenden und geplanten IT-Projekte (Lapp 2017). Zugleich sollte diese Zusammen-
fassung ergänzende Informationen zu folgenden Aspekte beinhalten: (1) Projekt-
budgets und -kosten, (2) beteiligte Mitarbeiter, (3) Vorhabenziele und -risiken sowie
(4) identifizierte Projektinterdependenzen (Hornke und Menke 2008). Bei der um-
fassenden Beurteilung der IT-Projekte ist es zu empfehlen, vorhandene Projektunter-
lagen wie auch -dokumentationen zur Vorhabenplanung und Budgetierung, Termin-,
Kosten- und Fortschrittsverfolgung sowie Kontrolle des Erfüllungsgrads der wich-
tigsten Projektparameter zu berücksichtigen. Grundsätzlich sollten IT-Projekte mit
langer Laufzeit bzw. einer fehlenden oder unvollständigen Projektdokumentation
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als Risikoprojekte klassifiziert werden. Basierend auf den Analyseergebnissen lässt
sich beurteilen, welche der laufenden und geplanten Projekte nach Beendigung der
M&A-Transaktion unverändert oder mit Anpassungen fortzuführen bzw. vorzeitig
zu beenden sind (Koch und Menke 2013). Neben den einzelnen geplanten Projekt-
anpassungen sind die hieraus resultierenden Kosteneinsparungen zu dokumentieren,
um ihre Berücksichtigung bei der im Anschluss stattfindenden Kaufpreisermittlung
zu gewährleisten (Hornke undMenke 2008). Zuletzt erscheint es geboten, in Abstim-
mung mit den Gutachtern der Financial bzw. Commercial DD, eine abschließende
Plausibilitätsprüfung und Anpassung der Unternehmens- und Finanzplanung sowie
strategischen Ausrichtung der Projekte durchzuführen (Koch und Menke 2013).

IT-Prozesse

Für die Untersuchung der IT-Prozesse ist es erforderlich, zunächst die relevanten
Haupt- und Unterstützungsprozesse der IT-Organisation zu dokumentieren. Gleich-
falls sind die verantwortlichen Prozessbeteiligten und definierten Qualitätsstandards
zu erfassen (Hornke und Menke 2008). Zu diesem Zweck werden vorwiegend
die vom Zielunternehmen erstellten Prozessbeschreibungen analysiert (IDW 2002).
Wichtige Hauptprozesse der IT-Organisation sind z.B. der User-Support zur Feh-
lerbeseitigung, die Durchführung regelmäßiger Hardware- und Softwareaktualisie-
rungen sowie der Einkauf externer IT-Dienstleistungen (Hornke und Menke 2008).
Weiterhin zählen die Entwicklung von Individualsoftware, die Anpassung von IT-
Anwendungen sowie die Auswahl, Beschaffung, Einführung und das Customizing
von Standardsoftware zu den zentralen Kernprozessen der IT (IDW 2002). Dahin-
gegen stellen die Prozesse zur Auswahl, Dokumentation und Bewertung von Än-
derungsanforderungen oder die Verwaltung und Administration von IT-Nutzern aus
Sicht der IT-Organisation Unterstützungsprozesse dar. Die Prozessanalyse verfolgt
das Ziel, die derzeitigen IT-Prozesse des Transaktionsobjekts im Hinblick auf ihre
Eignung zur IT-Leistungserbringung im künftig zusammengeschlossenen Versiche-
rungsunternehmen zu prüfen (Hornke und Menke 2008). Da die IT-Organisationen
von Versicherungsunternehmen i.d.R. über eine eigenständige Softwareentwick-
lungsabteilung verfügt, ist es notwendig, die Qualität des Entwicklungsprozesses
für die Individualsoftware eingehend zu untersuchen. Daraus lassen sich mögli-
cherweise bereits erste Rückschlüsse auf die Beschaffenheit der selbst entwickelten
Individualsoftwarelösungen des Zielunternehmens ziehen. Zur Identifikation der er-
folgskritischen Hauptprozesse wird in der Praxis oftmals ein einfaches Verfahren ge-
nutzt. Hierbei wird eingeschätzt, inwiefern der Ausfall einzelner Prozesse kurzfristig
einen Zusammenbruch der wichtigsten Funktionsbereiche bewirkt und somit mögli-
cherweise die Einstellung des Geschäftsbetriebs des Unternehmens auslösen könnte
(Hornke und Menke 2008). Da in Assekuranzen das Management der IT-Projekte
überwiegend von den abzubildenden versicherungsfachlichen Prozessen abhängig
ist (Mauersberger et al. 2010), erscheint zusätzlich eine ökonomische Bewertung
und Analyse des Automatisierungsgrades der bestehenden Versicherungsprozesse
notwendig (Braunwarth et al. 2010).
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3.2.2 Das technische Prüfungsfeld

Damit eine umfassende Beurteilung der vorhandenen IT-bezogenen Chancen- und
Risikopotenziale sowie der bestehenden IT-Investitionsbedarfe möglich ist, sollte
bei einer eigenständigen IT DD neben der IT-Organisation des Transaktionsobjekts
deren vorhandene IT-Infrastruktur, -Systeme, -Anwendungen und Datenbestände
untersucht werden (Müller und Amerschläger 2006).

IT-Infrastruktur

Typischerweise verfügen Versicherungsunternehmen in der Praxis über eine hoch-
komplexe und überwiegend aus historisch gewachsenen Legacy-Systemen bestehen-
de IT-Infrastruktur (Pressman 2003; Schmidt et al. 2017; Eling und Lehmann 2018;
Eckert und Osterrieder 2020; Nicoletti 2021). Die sehr komplexe IT-Architektur
ist insbesondere durch die Verwendung verschiedenster, sich über die Jahrzehnte
stark verändernder Technologien geprägt (Uzquiano 2010). Dabei besteht die IT-
Infrastruktur hauptsächlich aus einer Vielzahl von monolithischen Legacy-Syste-
men, Mainframe-Computern und versicherungstechnischen Individualanwendungen
(Smits et al. 1997; Petsch und Nissen 2009; KPMG AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft 2019). Folglich entstehen die IT-Kosten größtenteils durch die Umstel-
lungen, Erweiterungen sowie Wartung der bestehenden komplexen IT-System- und
Anwendungslandschaften aufgrund sich ändernder Rahmenbedingungen (Buhl und
Kundisch 2003; Christiaans und Steden 2018). Insbesondere in Lebens- wie auch
Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen werden i.d.R. starre und heteroge-
ne Bestandsführungs-, Schadenmanagements- und Abrechnungssysteme eingesetzt
(Deloitte Development LLC 2013). Häufig findet in der Praxis in den unterschied-
lichen Sparten anstelle des Einsatzes eines zentralen Versicherungskernsystems ein
Parallelbetrieb von verschiedenen gleichartigen versicherungstechnischen Anwen-
dungssystemen statt (Stankat 2010). Hieraus resultieren zahlreiche Redundanzen
in der IT-Architektur und eine Bedienung der gleichen Geschäftsfunktionen durch
mehrere Anwendungssysteme (Engelke 2010) sowie eine stark fragmentierte Da-
tenhaltung (Uzquiano 2010). Ebenfalls sind die zunehmend komplexer werdenden
Produkte mit den neu entstehenden Tarifen bzw. Tarifvarianten in den IT-Systemen
abgebildet und werden über einen langen Zeitraum bearbeitet (Dick 2010; Schlatt-
mann 2010). Infolgedessen gestalten sich der Betrieb, die Wartung sowie die Anpas-
sung der Legacy-Systeme als auch versicherungstechnischen Individualanwendun-
gen sehr kosten- und arbeitsintensiv (Basten et al. 2014). Dementsprechend sollten
Versicherungen zunehmend die Implementierung und den Einsatz von Standard-
software in den assekuranzspezifischen Unternehmensbereichen in Betracht ziehen
(Braun et al. 2017).

Aufgrund der historisch gewachsenen heterogenen IT-Infrastrukturen basiert die
Anwendungsarchitektur von Assekuranzen größtenteils noch auf dem Spartensys-
tem des Versicherungsgeschäfts. Deshalb findet sich in der Praxis i. d.R. ein Aufbau
und Betrieb der IT-Systeme und Anwendungen für jede einzelne Versicherungs-
sparte (Moormann und Schmidt 2007). Erschwerend kommt hinzu, dass in den
versicherungsspezifischen Kernfunktionsbereichen Underwriting, Schadenmanage-
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ment, Customer-Relationship-Management sowie Vertrieb vielfach eine verteilte
Datenhaltung stattfindet und verschiedenartige, fragmentierte datenhaltende Anwen-
dungssysteme eingesetzt werden (Naylor 2017). Daraus resultiert, dass innovative
und leistungsfähige IT-Lösungen, wie z.B. Data Warehouse-Systeme, Big-Data-
Analytics-Anwendungen oder Cloud-Computing-Dienste, häufig nur als informa-
tionstechnische, nicht integrierte bzw. vernetzte Insellösungen implementiert und
eingesetzt werden (Nicoletti 2016; Naylor 2017; Cappiello 2018). Hierdurch fin-
det in den versicherungstechnischen Anwendungsfeldern Tarifrechnung, Beratung,
Antragserfassung und Inkasso vielfach der Einsatz separater Applikationen statt.

Essentiell bei der Analyse der Systemarchitektur des Transaktionspartners ist die
Untersuchung des Rechenzentrums, da hier einerseits die Applikationsserver mit
den geschäftskritischen Anwendungen, die Datenbanken als auch die zentralen Sys-
teme zur Kommunikation betrieben werden sowie andererseits dort die Abwicklung
sämtlicher Geschäftstransaktionen stattfindet und die juristischen Daten gespeichert
sind (Moormann und Schmidt 2007). Sofern der Betrieb des Rechenzentrums durch
einen Dienstleister erfolgt, sollte bei der Vertragsanalyse im Rahmen der IT DD eine
eingehende Prüfung der entsprechenden Dokumente stattfinden.

Da Versicherungen häufig eine veraltete IT-Infrastruktur besitzen (Pisoni 2021),
kommt dem Modernisierungsgrad der IT-Infrastruktur eine hohe Bedeutung für die
Bewertung des Akquisitionsobjekts zu. Aus einer technisch veralteten und inkom-
patiblen IT-Architektur resultiert, bedingt durch die hohen Kosten für den Betrieb
und die IT-Modernisierung, für den Käufer ein signifikantes Akquisitionsrisiko. Zu-
dem kommt es in der Praxis, aufgrund der Heterogenität der IT-Infrastrukturen der
beteiligten Transaktionspartner, bei der späteren Post Merger Integration vielfach
zu erhöhten Integrationskosten und erheblichen Zeitverzögerungen (Baker und Nie-
derman 2014). Durch die umfassende Beurteilung der bestehenden IT-Infrastruktur
des Akquisitionsobjekts im Hinblick auf deren Aufbau, Kompatibilität, Stabilität
und Leistungsfähigkeit kann diesem entgegengewirkt werden (Robins 2008; Picot
2013). Hierzu wird im Allgemeinen der Ist-Zustand der IT-Architektur des zu be-
gutachtenden Unternehmens dokumentiert (Söbbing 2010). Dabei sollte zunächst
der physische Bestand an IT-Infrastrukturkomponenten einschließlich der dazuge-
hörigen Systemsoftware des zu akquirierenden Unternehmens untersucht werden
(Janas und Schumann 2008; Söbbing 2010; Kupcunas et al. 2013) und basierend
auf den zur Verfügung stehenden Dokumente eine Inventur der IT-Hardware und
-Infrastrukturkomponenten stattfinden. Bei der physischen Bestandsaufnahme sind
sowohl die nicht ortsgebundenen als auch die ortsgebundenen Komponenten, wie
z.B. Rechenzentren, zu erfassen (Janas und Schumann 2008). Diese Prüfung kann
anhand bestehender IT-Inventarlisten, System- und Projektdokumentationen sowie
durch Befragungen und Interviews vorgenommen werden (Sowa 2007). Sofern ver-
fügbar, stellt das gemäß der Vorgaben der Versicherungsaufsichtlichen Anforde-
rungen an die IT (VAIT) von den Assekuranzen zu führende Register über alle
Hardwarekomponenten und Softwarekonfigurationen eine wichtige Informations-
quelle für das Käuferunternehmen dar. Zusätzlich zur Erfassung der vorhandenen
Hardware, Systemsoftware, Datenbanken und Netzwerke ist es zu empfehlen, die
bestehenden Netzwerktopologien des Akquisitionsobjekts zu untersuchen. Hierbei
sind die topologischen Verbindungsstrukturen der internen Systeme und die beste-
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henden Netzwerkverbindungen zu externen Systemen von Bedeutung (Filbrich und
Herold 2003). Speziell sollten in diesem Zusammenhang der Vernetzungsgrad und
die implementierten Standards beurteilt werden, um vorab einschätzen zu können,
ob zukünftig eine Vernetzung der unterschiedlichen IT-Systeme und -Applikationen
der Transaktionspartner über kompatible Schnittstellen gewährleistet ist (Janas und
Schumann 2008; Menke 2009; Koch und Menke 2013).

Um die vorhandene IT-Infrastruktur des Zielunternehmens im Hinblick auf Leis-
tungsfähigkeit und Stabilität beurteilen zu können, sollte eine eingehende technische
Prüfung stattfinden. Hierbei ist zu beachten, dass deren Durchführung i.d.R. den
Einbezug der IT-Mitarbeiter des Akquisitionsobjekts erfordert und einen erheblichen
Arbeits- als auch Kostenaufwand verursacht (Söbbing 2007, 2010).

Die Untersuchung der vorhandenen IT-Systeme liefert wichtige Informationen in
Bezug auf ihre Qualität, Kapazität, Nutzungshäufigkeit sowie die unternehmensin-
terne und -externe Kompatibilität (Filbrich und Herold 2003; Janas und Schumann
2008). Hierbei sollte eine Dokumentation des Alters der einzelnen IT-Systeme und
eine Beurteilung der IT-Architektur hinsichtlich ihrer homogenen oder heterogenen
Struktur erfolgen (Söbbing 2010). Zusätzlich liefert eine Analyse der in der Vergan-
genheit getätigten und zukünftig geplanten IT-Investitionen wichtige Anhaltspunk-
te zur frühzeitigen Erkennung bestehender informationstechnologischer Investiti-
onsstaus (Russ 2014). Die Höhe des möglichen IT-Investitionsbedarfs für den Käufer
wird dabei maßgeblich vom Lebenszyklus der IT-Systeme und -Infrastrukturkompo-
nenten des Zielunternehmens bestimmt. Erste Anhaltspunkte zur Einschätzung der
Zukunftsfähigkeit lassen sich aus dem Abgleich der dokumentierten IT-spezifischen
Anforderungen der Fachbereiche mit den IT-Potenzialen der derzeitig genutzten
Technologien gewinnen (Menke 2009). Zur Einschätzung der Zukunftsfähigkeit der
zum Aufbau der IT-Systeme sowie informationstechnologischen Infrastruktur ver-
wendeten Informations- und Kommunikationstechnik werden diese zusätzlich in die
entsprechende Phase des Technologielebenszyklus eingeordnet (Reich et al. 2010).

IT-Anwendungen

In Versicherungen werden häufig eine große Anzahl unterschiedlichster assekuranz-
spezifischer Anwendungssysteme eingesetzt (Nicoletti 2016) und der Betrieb der ge-
schäftskritischen Applikationen findet auf zentralen Systemen statt (Moormann und
Schmidt 2007). Ferner sind die versicherungstechnischen IT-Anwendungen i.d.R.
historisch gewachsen, hochgradig integriert und spartenbezogen strukturiert (Moor-
mann und Schmidt 2007). Im Fokus der Untersuchung sollten die versicherungs-
technischen Kernsysteme stehen, da diese die Versicherungsprodukte abbilden und
somit der softwaretechnischen Umsetzung der geschäftlichen Basis von Asseku-
ranzen entsprechen (Walz 2010). Insbesondere die Bestandsführungssysteme stellen
ein zentrales Element der Datenverarbeitung von Versicherungsunternehmen dar und
ermöglichen die Verwaltung einer Vielzahl verschiedenster Versicherungsprodukte.
Dabei zählen die Speicherung aller relevanten Risiko-, Produkt- und Konditionsda-
ten der unterschiedlichen Versicherungsverträge wie auch die Abbildung der voll-
ständigen Historie der einzelnen Kundenverträge zu den zentralen Aufgaben dieser
Applikationen. Bestandsführungssysteme sind durch eine hohe Komplexität gekenn-
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zeichnet, da hier nicht nur die Verträge mit den Versicherungsnehmern verwaltet,
sondern auch die anfallenden Geschäftsprozesse und Aufgaben durch eine Vielzahl
eng miteinander verzahnter Systeme unterstützt bzw. teilweise automatisch durch-
geführt werden (Regauer 2010). Des Weiteren sollte eine eingehende Untersuchung
der massendatenverarbeitenden Zahlungsverkehrssysteme stattfinden, da diese viel-
fältige Schnittstellen zu den berechnenden Systemen zur Verwaltung von Verträgen,
Provisionen, Schäden, Leistungen sowie Rückversicherungen besitzen als auch für
die Gesamtabrechnung aller im Unternehmen entstandenen Forderungen und Ver-
bindlichkeiten verantwortlich sind (Knittel und Schwiedessen 2010).

Aufgrund der hohen Komplexität der versicherungstechnischen Applikationen
sollte zunächst eine Inventarisierung der vorhandenen Softwarebestände vorgenom-
men und darauf aufbauend ein IT-Anwendungsportfolio entwickelt werden. Dieses
Portfolio enthält Informationen zu den Nutzergruppen der unterschiedlichen Appli-
kationen und der Unterstützung der einzelnen Geschäftsbereiche als auch -prozesse
des Zielunternehmens durch die bestehenden IT-Anwendungen. Ebenfalls sollte im
Applikationsportfolio dargestellt werden, auf welche Datenbanken und -bestände die
jeweiligen Anwendungen zugreifen (Weill und Vitale 1999; Leimeister et al. 2012).
Darüber hinaus sollten Informationen zum Funktionsumfang und den durchgeführ-
ten Releasewechseln der eingesetzten Software hinterlegt sein (Janas und Schumann
2008). Filbrich und Herold (2003) empfehlen zusätzlich die jeweiligen Anwen-
dungsbezeichnungen, Hardwareanforderungen, ursprünglichen Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten, Einführungsdaten, Wartungsintervalle wie auch Art, Qualität
und Umfang der in Anspruch genommenen externen Dienstleistungen zu erfas-
sen. Für die Gewinnung der notwendigen Informationen können im Wesentlichen
das gemäß der Anforderungen der VAIT von Versicherungen zu führende zentrale
Register über die geschäftskritischen Systemanwendungen und Applikationen der
individuellen Datenverarbeitung wie auch ergänzend das Register über alle Hard-
warekomponenten und Softwarekonfigurationen herangezogen werden. Das entwi-
ckelte IT-Anwendungsportfolio dient dem Erwerber insbesondere zur Beurteilung
der für den Gesamtbestand der IT-Anwendungen zukünftig erforderlichen Investiti-
onsaufwendungen (Uzquiano 2010). Zusätzlich sollte hierbei eine Analyse der Le-
benszykluskosten der geschäftskritischen Applikationen stattfinden (Zarnekow et al.
2004). Zudem lassen sich durch die Analyse des Applikationsportfolios sowohl
der Reifegrad der Anwendungssysteme und der Abdeckungsgrad der Geschäftsan-
forderungen durch die Unternehmenssoftware bestimmen als auch ggf. bestehende
starke Abhängigkeiten von einzelnen Softwareherstellern oder versicherungsspezi-
fischen Individualanwendungen identifizieren (Schwarze et al. 2007). Des Weiteren
sollte die Eignung der unterschiedlichen IT-Anwendungen des Akquisitionsobjekts
zur Unterstützung der betrieblichen Abläufe und Geschäftsprozesse der künftig zu-
sammengeschlossenen Versicherungsunternehmen untersucht werden (Hornke und
Menke 2008; Wright und Altimas 2015), um diese im Hinblick auf die betriebliche
Bedeutung und Geschäftskritikalität bewerten zu können (Farbey et al. 1995). Ziel
ist eine Beurteilung der IT-Applikationen des Transaktionspartners im Hinblick auf
eine mögliche Konsolidierung der Anwendungslandschaften und die Ablösung al-
ter Software. Hierbei sollte idealerweise eine systematische Abschaltung alter und
teilweise redundanter Anwendungen sowie eine Vereinheitlichung der Applikati-
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onslandschaften erfolgen, um die Lizenz- und Infrastrukturkosten zu senken und
die Übersichtlichkeit der Anwendungsarchitektur zu verbessern (Kappenberg und
Drews 2014).

Da Assekuranzen inzwischen in vielen Unternehmensteilbereichen umfangrei-
chen regulatorischen Vorgaben unterliegen, haben Versicherer die notwendige IT-
Anwendungslandschaft zur technischen Erfüllung der Compliance-Anforderungen
aus der Regulatorik vorzuhalten. Infolgedessen setzen Versicherungen in den un-
terschiedlichen Funktionsbereichen in hohem Maße assekuranzspezifische Indivi-
dualanwendungen ein (Naylor 2017) und verfügen hierdurch im Allgemeinen über
einen historisch gewachsenen Bestand an selbst entwickelter Software (Hocking
et al. 2014) sowie umfangreichen Rechten an dem mit der IT verbundenen Intellec-
tual Property (IP) (Bader 2008; Bartels et al. 2019). Grundsätzlich gilt es hierbei
schwerpunktmäßig zu prüfen, ob im Falle einer Übernahme die Weiternutzung der
Anwendungen möglich und rechtmäßig ist (Bartels et al. 2019). In diesem Zusam-
menhang stellt sich insbesondere die Frage, wie hoch der selbst geschaffene und so-
mit IP-rechtlich relevante Anteil an der Software tatsächlich ist. Folglich sollten die
im Zielunternehmen implementierten, geschäftskritischen Individualanwendungen
einer ausführlichen Analyse unterzogen werden, da in Versicherungsunternehmen
von diesen im Falle einer Integration ein höheres Risikopotenzial ausgeht (Filbrich
und Herold 2003). Dies erscheint insbesondere für Bestandsführungs-, Verwaltungs-,
Partnerverwaltungs- sowie Zahlungsverkehrssysteme als wichtige, selbst entwickel-
te Anwendungen in Versicherungsunternehmen sinnvoll (Walz 2010), da diesen für
die Aufrechterhaltung und Fortführung der Betriebstätigkeit als auch die Abwick-
lung von Geschäftstransaktionen eine hohe Bedeutung zukommt. Hierfür sollte,
trotz der vorgegebenen Zeit- und Kostenrestriktionen einer DD der IT, stichproben-
artig auch eine Untersuchung der Beschaffenheit von Quellcode und Datenmodell
der geschäftskritischen Individualanwendungen sowie eine Prüfung der Einhaltung
der Programmierrichtlinien erfolgen. Ferner sollte eine Analyse der Softwareent-
wicklungsprozesse einschließlich der Maßnahmen zur Qualitätssicherung und der
Dokumentation der erfolgskritischen Individualanwendungen im Hinblick auf Voll-
ständigkeit, Aktualität und Konsistenz stattfinden (Nestler 2017). Problematisch hier-
bei ist, dass die versicherungstechnischen Anwendungen häufig auf einer veralteten
Programmierung basieren und neben der Softwareentwicklung auch die vorgenom-
menen Anpassungen sowie Erweiterungen fehlerhaft oder nicht vollständig doku-
mentiert wurden (Moormann und Schmidt 2007; Hocking et al. 2014; Naylor 2017).

Ziel der Analyse der Dokumentationen dieser Applikationen und der Softwareent-
wicklung ist es, insbesondere ,Technische Schulden‘ und Architekturerosion in den
aktuell im Einsatz befindlichen Anwendungssystemen zu identifizieren (Buschmann
2011). Ursächlich für die Entstehung von ,Technischen Schulden‘2 sind i. d.R. nicht
architekturkonforme oder nicht in Übereinstimmung mit Best Practices durchgeführ-

2 ,Technische Schulden‘ entstehen bspw. durch schlecht durchgeführte Programmierarbeiten und die
Nichtbeachtung von Programmierstandards bei der Softwareentwicklung, nicht durchgeführtes Re-
factoring, Ignorieren wichtiger Updates, Implementierung neuer Funktionen am falschen Ort in der
Anwendungslandschaft, Generierung von Redundanz bei Funktionen oder Daten, falsche Programmde-
signentscheidungen oder ungeeignete Datenbankdesigns (Li et al. 2015; Alves et al. 2016).
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te Implementationsaktivitäten. Die Akkumulation von ,Technischen Schulden‘ wirkt
vorrangig als Aufwandstreiber, da sich die Weiterentwicklung der davon betroffenen
Software als sehr kosten- und arbeitsaufwendig erweist (Allman 2012; Ampatzoglou
et al. 2015; Martini et al. 2015). Aufgrund der Zeit- und Kostenrestriktionen einer
IT DD eignet sich insbesondere die Verwendung einfacher Schätzverfahren für die
Kalkulation von ,Technischen Schulden‘. So haben bspw. Curtis et al. (2012) zur
zeitlichen und finanziellen Aufwandsabschätzung für die Fehlerbehebung von ,Tech-
nischen Schulden‘ zunächst unterschiedliche Arten von Softwaremängeln auf Basis
einer Auswertung von Softwareprojekten identifiziert und klassifiziert. Basierend
auf Erfahrungswerten wurde weitergehend eine Aufwandsabschätzung für die Feh-
lerbehebung in Zeit- und Geldeinheiten vorgenommen. Die Informationsspeicherung
und -bereitstellung erfolgt in einer speziellen Erfahrungsdatenbank. Ausgehend von
den gespeicherten Informationen lässt sich sowohl der zeitliche als auch monetäre
Aufwand für die Beseitigung der identifizierten Softwaremängel ungefähr abschät-
zen. Hierdurch kann eine vereinfachte Kalkulation der akkumulierten ,Technischen
Schulden‘ beruhend auf der monetären Aufwandsschätzung für die Fehlerbehebung
und der Anzahl der Mängelvorkommnisse durchgeführt werden. Ursächlich für die
Entstehung von Architekturerosion sind vornehmlich externe Parameter, wie bspw.
das Aufkommen von neuen Architekturparadigmen, Interoperabilitätsstandards und
Technologieplattformen (De Silva und Balasubramaniam 2012). Beide Faktoren be-
sitzen umfangreiche negative Auswirkungen auf die Zukunftsfähigkeit – d.h. die
Funktionalität und Qualitätseigenschaften – der Softwaresysteme des Akquisitions-
objekts. Da Versicherungsunternehmen vielfach IT-Applikationen über das Ende
ihres Lebenszyklus hinaus einsetzen und keine Anpassungen an den Anwendungen
oder der Infrastruktur vornehmen (Moormann und Schmidt 2007), wird einerseits
die Entstehung von Architekturerosion begünstigt und andererseits sind die asse-
kuranzspezifischen Geschäftsanwendungen in hohem Maße von Softwarealterung
betroffen (Kappenberg und Drews 2014).

Im Falle eines Einsatzes von komplexen, zentral betriebenen Enterprise Ressource
Planning (ERP)-Systemen zur Unterstützung administrativer und versicherungsspe-
zifischer Unternehmensbereiche im zu akquirierenden Versicherungsunternehmen
(Glowalla und Sunyaev 2012) ist dessen Untersuchung von elementarer Bedeutung.
Zwar ist der ERP-Bereich als zentrale Applikation relativ einfach zu identifizieren,
jedoch resultieren aus einer misslungenen fusionsbedingten Konsolidierung erheb-
liche finanzielle Belastungen, da diese integrierten Anwendungssysteme im All-
gemeinen sämtliche Prozessabläufe der betriebswirtschaftlichen Funktionsbereiche
in Versicherungen unterstützen (Glowalla und Sunyaev 2013, 2014). Gleichzeitig
sollte der Erwerber Informationen zur geplanten Durchführung von Upgrades der
ERP-Systeme und den dazugehörigen Kosten einholen, da diese durch ihren kom-
plexen strukturellen Aufbau und ihre generelle erfolgskritische Bedeutung für die
Unternehmen äußerst arbeitsaufwendig und risikobehaftet sind (Hornke und Menke
2008).

Ebenso erfordert die Leistungsfähigkeit der vorhandenen IT-Applikationen eine
umfassende Analyse (Müller und Amerschläger 2006; Hornke und Menke 2008).
Hierbei ist die Stabilität, Erreichbarkeit, Erweiterbarkeit und Skalierbarkeit der ein-
zelnen Anwendungssysteme hinsichtlich der zukünftig geplanten Einsatzgebiete zu
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untersuchen (Robins 2008). Zudem sollte eine Begutachtung der den IT-Applikatio-
nen zugrundeliegenden Datenbasis stattfinden. Wobei der Erwerber, falls Zugriff auf
die entsprechenden IT-Anwendungen als auch -Systeme des Transaktionspartners
besteht, die Datenqualität und -strukturen zur Beurteilung der technischen Realisier-
barkeit der Datenübernahme einer eingehenden Analyse unterziehen sollte (Müller
und Amerschläger 2006).

IT-Sicherheit

Für eine schnelle Zusammenführung und einen technisch störungsfreien Betrieb der
IT-Systeme und -Applikationen bei der Post Merger Integration sind unterschiedli-
che Faktoren für den Käufer von Bedeutung. Hierzu sollte der Akquisitionspartner
über hochgradig ausfallsichere IT-Infrastrukturen und -Anwendungssysteme, eine
funktionsfähige Datensicherung sowie ein angemessenes Datensicherheits- und Not-
fallkonzept für IT-Krisensituationen verfügen. Da Informationen für Versicherungen
einen essentiellen Produktionsfaktor darstellen (Nicoletti 2016), sollte eine Bewer-
tung der Qualität der Datensicherung, Angemessenheit der technischen, physischen
und organisatorischen IT-Sicherheitsmaßnahmen sowie Wirksamkeit der Konzepte
zur Bewältigung von Krisensituationen und Sicherstellung eines Notbetriebs der IT-
Infrastruktur und -Applikationen durch den Käufer erfolgen (Lapp 2017).

Bei der Untersuchung der technischen IT-Sicherheitsmaßnahmen wird zunächst
vom Kaufinteressenten anhand geeigneter Dokumentationen geprüft, welche kon-
kreten Vorkehrungen der Veräußerer zum Schutz der bestehenden IT-Systeme und
-Anwendungen getroffen hat. Im Besonderen sollte die Ausgestaltung der Berechti-
gungskonzepte der einzelnen IT-Applikationen einschließlich der organisatorischen
Verfahrensweise zum Beantragen, Autorisieren sowie Einrichten von Benutzerkon-
ten und Zugriffsrechten analysiert werden (IDW 2002). Dabei sind die vom Zielun-
ternehmen eingesetzten technischen sowie organisatorischen Verfahren hinsichtlich
ihrer Eignung zur Verhinderung unbefugter Zugriffe auf die gespeicherten Informa-
tionen und somit zur Gewährleistung von Datensicherheit und -schutz zu untersu-
chen. Die Prüfung der physischen IT-Sicherheitsmaßnahmen beinhaltet die Untersu-
chung der baulichen Schutzvorkehrungen, der elektronischen Zugangskontrollen, der
vorbeugenden Maßnahmen zur Vermeidung von Brand- und Wasserschäden sowie
die Begutachtung der unterbrechungsfreien Stromversorgung für IT-Systeme und der
installierten Notstromaggregate (IDW 2002;Wright und Altimas 2015). Die Auswer-
tung der entsprechenden Dokumentationen und Unterlagen können durch Betriebs-
besichtigungen der Rechenzentren bzw. Serverräume wie auch stichprobenartige
Funktionstests der ergriffenen Sicherheitsmaßnahmen ergänzt werden. Des Weiteren
sollten die organisatorischen Sicherheitsmaßnahmen des Zielunternehmens, welche
die Verhaltensweisen der Anwender zur Gefahren- und Risikovermeidung bei der
IT-Nutzung verbindlich festgelegen und in den IT-Sicherheitsrichtlinien zusammen-
gefasst sind, analysiert werden. Die Datensicherung ist im Hinblick auf Vollständig-
keit und Verfügbarkeit der gespeicherten Daten, Angemessenheit der eingesetzten
Datensicherungsverfahren sowie bestehende Auslagerungsintervalle und -orte zu un-
tersuchen (IDW 2002).
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Abschließend ist zu beurteilen, ob das Zielunternehmen auf einen möglichen
Notbetrieb der IT vorbereitet ist (IDW 2002). Dafür sollte der Transaktionspartner
über technische Verfahren zur Wiederherstellung der Anwendungen und Datenbe-
stände sowie entsprechende organisatorische Regelungen in Form eines umfangrei-
chen Maßnahmenkatalogs verfügen. Ebenso sind die existierenden IT-Notfallpläne
in Bezug auf die Ausgestaltung der fachlichen und technischen Notfallkonzepte zur
Aufrechterhaltung der unternehmenskritischen Geschäftsprozesse und Wiederher-
stellung der IT auszuwerten (IDW 2002; Knoll 2013; Schiefer und Kroon 2018).
Dabei bedürfen insbesondere die formulierten Schadensszenarien und die daraus für
das Unternehmen resultierenden Konsequenzen hinsichtlich ihrer Nachvollziehbar-
zeit einer kritischen Überprüfung. Zusätzlich sind die vom Zielunternehmen für den
Krisenfall vorgehaltenen technischen Lösungen, wie bspw. Ausweichrechenzentren
oder redundante IT-Infrastrukturen, bezüglich ihrer Eignung zur zeitnahen Wieder-
herstellung der benötigten Anwendungen und Systeme zu bewerten (IDW 2002).

3.2.3 Das rechtliche Prüfungsfeld

Bei M&A-Transaktionen übernimmt der Erwerber im Allgemeinen nicht nur die
IT-Infrastruktur und Anwendungen des Akquisitionsobjekts, sondern auch die Soft-
warelizenzen sowie Wartungs-, Lieferanten- und sonstigen Serviceverträge (Picot
2013), woraus sich die Notwendigkeit einer umfassenden Analyse der bestehen-
den Vertragssituation des Transaktionspartners ergibt (Janas und Schumann 2008).
Durch die Ausweitung der gesetzlichen Datenschutzbestimmungen und einer daraus
resultierenden Zunahme von behördlichen Ermittlungstätigkeiten werden bei der IT
DD vermehrt auch datenschutzrechtliche Aspekte betrachtet (Picot 2013).

Lizenz- und Pflegeverträge der vorhandenen Standardsoftware

Da in jüngerer Zeit die Relevanz und Verbreitung von Standard-Kernversicherungs-
systemen in Assekuranzen zugenommen hat, beziehen sich die folgenden Ausfüh-
rungen auf die Untersuchung von Lizenz- und Pflegeverträgen für Standardanwen-
dungen. Bei der Begutachtung der Lizenzverträge ist zu untersuchen, ob das Zielun-
ternehmen die erforderlichen Lizenzen zur Nutzung der Software besitzt (Burshtein
2001b; Freiherr von dem Bussche und Schelinski 2013) und keine Über- oder Un-
terlizenzierung für die Softwareprodukte vorliegt (Wright und Altimas 2015; Lapp
2017). Zur Beurteilung der Übertragbarkeit der Software und der daran bestehenden
Rechte ist vom Erwerber zu prüfen, welches Bezugs- bzw. Lizenzmodell der Veräu-
ßerer für die jeweilige Standardsoftware gewählt hat (Buss 2018). Während bei der
Softwaremiete die Überlassung einer zeitlichen Beschränkung unterliegt, ist beim
Softwarekauf eine zeitlich unbeschränkte Überlassung vorgesehen (Picot 2013; Lapp
2017; Li et al. 2017). Zusätzlich ist zu beurteilen, ob die eingeräumten Nutzungs-
rechte ausreichen, um die vorhandene Software im gewünschten und vom Unterneh-
men benötigten Umfang einsetzen zu können (Lapp 2017). Im Falle des Erwerbs
der Standardsoftware durch das Zielunternehmen sind die Lizenzbedingungen auf
etwaige vonseiten des Herstellers festgelegte Weitergabe- wie auch Übertragungs-
beschränkungen zu untersuchen (Bloch und Zerfass 2010; Picot 2013) und insbe-
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sondere die Wirksamkeit der entsprechenden Vertragsklauseln zu überprüfen (Plath
2007). Da der Softwarekauf in der Praxis häufig mit dem gleichzeitigen Abschluss
eines gesonderten Pflegevertrages verbunden ist, sind die betreffenden Softwarepfle-
geverträge im Hinblick auf die vereinbarten Laufzeiten, Kündigungsmöglichkeiten
und wirtschaftlichen Modalitäten zu analysieren. Bei einer Kauftransaktion in Form
eines Asset Deals gilt es insbesondere zu beachten, dass die Übertragung dieser
Pflegeverträge i. d.R. der Zustimmung des Vertragspartners bedarf (Söbbing 2007;
Picot 2013).

Dahingegen ist bei der Softwaremiete die Lizenzierung und Pflege der Standard-
software in einem einzigen Vertrag festgelegt. Vor dem Hintergrund einer steigenden
Nutzung von Cloud-Computing-Diensten in Versicherungsunternehmen gewinnt die-
ses Bezugsmodell in der Praxis zunehmend an Bedeutung. Hierbei gewährleistet der
Hersteller die Pflege der Standardsoftware und überlässt diese dem Unternehmen
zur Nutzung gegen Zahlung einer einheitlichen Lizenz- und Wartungsgebühr. Falls
die Vertragsbedingungen des Herstellers möglicherweise Weitergabe- und Übertra-
gungsbeschränkungen vorsehen, sind diese in jedem Fall wirksam. Daher ist die
Übertragung der Software einschließlich der bestehenden Rechte bei einem Asset
Deal im Allgemeinen von der Zustimmung des Herstellers abhängig (Picot 2013).

Wartungs-, Leasing- und Mietverträge für die IT-Infrastruktur

Vielfach haben Versicherungen Verträge zur Auslagerung von IT-Leistungen, wie
z.B. dem Betrieb der Rechenzentren, mit externen Dienstleistern abgeschlossen.
Zudem werden heutzutage in zunehmendem Maße die Komponenten der IT-Infra-
struktur von spezialisierten Anbietern geleast oder gemietet. Daher sollte bei der IT
DD geprüft werden, auf Basis welcher rechtlichen Grundlage das Akquisitionsob-
jekt die vorhandene IT-Infrastruktur nutzt (Picot 2013). Ebenso ist für den Käufer
von Interesse, ob das anvisierte Unternehmen über die Besitz- und Nutzungsrechte
an der eigenen IT-Infrastruktur verfügt und diese wirksam als auch dauerhaft an ihn
übertragen werden können (Freiherr von dem Bussche und Schelinski 2013). Hat
der Transaktionspartner die IT-Komponenten geleast oder gemietet, ist zu empfeh-
len, die entsprechenden Verträge im Hinblick auf die vereinbarten wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen und Laufzeiten sowie eventuell bestehende Change-of-Control
(CoC)-Klauseln3 zu untersuchen. Ausgehend von den Prüfungsergebnissen kann bei
einem Asset Deal zwischen den Transaktionspartnern entweder die Übertragung der
IT-Infrastruktur oder nach vorheriger Genehmigung der IT-Dienstleister die Fort-
führung der entsprechenden Miet- bzw. Leasingverträge vereinbart werden (Söbbing
2007; Picot 2013).

Bei einer partiellen oder vollständigen Auslagerung der Wartung von IT-Kompo-
nenten des Zielunternehmens ist zunächst zu klären, ob der Erwerber nach Abschluss
der M&A-Transaktion die Übernahme der für eine normale Geschäftstätigkeit er-
forderlichen Vertragsbeziehungen beabsichtigt (Plath 2007; Söbbing 2010). Hierzu

3 Vertraglich vereinbarte CoC-Klauseln stellen für den Erwerber ein wesentliches Risiko dar, weil für den
Vertragspartner des Zielunternehmens im Falle eines vollständigen bzw. teilweisen Gesellschafter- oder
Inhaberwechsels i. d.R. die Möglichkeit der Kündigung besteht.
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sollten die entsprechenden Dienstleistungsverträge im Hinblick auf die vereinbarten
Leistungen und Verpflichtungen sowie eventuell bestehende Risiken analysiert wer-
den (Söbbing 2010). Neben der Beurteilung der Übertragbarkeit der vorhandenen
Serviceverträge ist die Eignung der darin in Form von Service Level Agreements
definierten Qualitätsstandards zu überprüfen (Menke 2009).

Datenschutzrechtliche Fragestellungen und regulatorische Anforderungen an die
Versicherungs-IT

Assekuranzen als datensensible Unternehmen verfügen über enorme Informations-
bestände und umfangreiches vertrauliches kundenbezogenes Wissen. Zudem unter-
liegt die Versicherungs-IT insbesondere durch das europäische Aufsichtsregime Sol-
vency II4, das Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) und die Mindestanforderungen
an die Geschäftsorganisation von Versicherungsunternehmen (MaGo) umfassenden
regulatorischen Vorschriften. Ergänzend hat die Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht (BaFin) Mitte des Jahres 2018 die VAIT erlassen. Somit sind bei
der assekuranzspezifischen IT DD nicht nur die Einhaltung der gesetzlichen Daten-
schutzvorschriften, sondern auch die Umsetzung der aufsichtsrechtlichen Anforde-
rungen an die Versicherungs-IT zu überprüfen.

Damit der Käufer die Einhaltung des Datenschutzes prüfen kann, sind zunächst
eine umfassende Analyse der informationstechnischen Unternehmensstrukturen des
Akquisitionsobjekts erforderlich (Huppertz 2019). In Bezug auf den Datenschutz
sind im Wesentlichen zwei Aspekte von Bedeutung. Einerseits sind im Falle der
Einsichtnahme des Käufers in die personenbezogenen Daten der IT-Mitarbeiter mit
Schlüsselfunktionen, speziellen Kenntnissen oder leitenden Angestellten des Zielun-
ternehmens die geltenden datenschutzrechtlichen Bestimmungen einzuhalten. Vor ei-
ner eventuellen Einsichtnahme ist daher in jedem Fall die Einwilligung der betroffe-
nen Arbeitnehmer einzuholen. Da eine DD i.d.R. unter Wahrung der Geheimhaltung
und Vertraulichkeit stattfindet, kommt die Einholung der erforderlichen Einwilligung
seitens des Verkäufers im Allgemeinen nicht in Betracht (Picot 2013) und eine Wei-
tergabe personenbezogener Daten an Dritte sollte möglichst unterbleiben (Söbbing
2010). Alternativ können dem Käufer die weitestgehend anonymisierten, personen-
bezogenen Daten der IT-Mitarbeiter zugänglich gemacht werden (Picot 2013; Hup-
pertz 2019). Dabei ist unbedingt auf die Einhaltung der geltenden Regelungen der
EU-Datenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) zu achten. Andererseits sind die
Rechtmäßigkeit der Datenverarbeitung wie auch der datenschutzkonforme Einsatz
der IT-Systeme und Applikationen zu untersuchen (Fasching 2019). Hierbei ist ins-
besondere zu prüfen, ob die Verarbeitung im Einklang mit dem neuen geltenden EU-
Datenschutzrecht stattfindet (Fasching 2019) und für die auf den IT-Systemen des
Akquisitionsobjekts befindlichen personenbezogenen Kundendaten die datenschutz-
rechtlich vorgeschriebenen Einwilligungen der Kunden zur Erhebung, Verarbeitung
und Speicherung ihrer Daten vorliegen (Söbbing 2007; Menke 2009; Naylor 2017).

4 Siehe zu den regulatorischen Anforderungen des europäischen Aufsichtsregimes Solvency II an die Ver-
sicherungs-IT und der Ausgestaltung einer Solvency II-konformen IT-Gesamtarchitektur Aleatrati Khos-
roshahi et al. (2014).
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Ebenso ist bei einem Asset Deal für die Übertragung personenbezogener Daten die
Zustimmung der betroffenen Kunden einzuholen (Söbbing 2007; Picot 2013), um
einen rechtswirksamen Erwerb dieser Daten nach den aktuell geltenden Regelungen
der EU-DSGVO zu gewährleisten (Härting 2017). Hierbei gilt es insbesondere zu
klären, ob die Kunden der Übertragung ihrer personenbezogenen Daten u.U. bereits
bei deren Erhebung zugestimmt haben (Söbbing 2007; Menke 2009). Weiterhin ist
das Zielunternehmen hinsichtlich der Umsetzung und Einhaltung der durch das In-
krafttreten der EU-DSGVO neu definierten datenschutzrechtlichen Anforderungen –
insbesondere dem Recht auf Löschung, dem Recht auf Vergessenwerden wie auch
dem Recht auf Datenübertragung – zu untersuchen. Denn aus der Nichteinhaltung
können hohe finanzielle Strafzahlungen und somit ein potenzieller Deal Breaker für
das M&A-Vorhaben resultieren (Lapp 2017). Versicherer verfügen i.d.R. über eine
stark fragmentierte IT-Systemlandschaft, durch welche die Sicherstellung der tech-
nischen Prozesse zur Löschung personenbezogener Kundendaten und in Bezug auf
das Recht der Datenübertragung nur sehr aufwendig vollumfänglich zu realisieren
sind (Wicke und Püster 2019; Huppertz 2019).

Sofern der zum Verkauf stehende Versicherer dem Datenschutzkodex (Code of
Conduct Datenschutz) des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungswirtschaft
(GDV) beigetreten ist, sollte zusätzlich eine Prüfung der Umsetzung und Einhaltung
der dort definierten Regelungen zum Datenschutz und zur Datensicherheit erfolgen,
da diese Unternehmen verpflichtet sind, ihre Datenverarbeitungsprozesse an den
branchenspezifischen Standards auszurichten.

Hinsichtlich der Einhaltung der aufsichtsrechtlichen Vorgaben an die Versiche-
rungs-IT gilt es insbesondere die Umsetzung der regulatorischen Anforderungen der
Solvency II-Richtlinie und der VAIT wie auch die Implementierung einer Solvency
II-konformen IT-Gesamtarchitektur zu untersuchen. In Deutschland wird das Versi-
cherungswesen als Kritische Infrastruktur (KRITIS) klassifiziert. Sofern die für den
Sektor Finanz- und Versicherungswesen definierten KRITIS-Schwellenwerte über-
schritten werden, unterliegen Assekuranzen den Anforderungen des IT-Sicherheits-
gesetzes sowie der BSI-Kritisverordnung und sind zur Erfüllung von Mindestanfor-
derungen an die IT-Sicherheit als auch zur Meldung erheblicher IT-Sicherheitsvor-
fälle an das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) verpflichtet.
Deshalb sollte im Rahmen der IT DD zumindest eine Prüfung der Einhaltung der
Mindestanforderungen an die IT-Sicherheit und bei Bedarf ergänzend eine stichpro-
benartige Auswertung der Dokumentation der Behandlung von meldepflichtigen IT-
Sicherheitsvorfällen erfolgen.

3.3 Die Berücksichtigung der Ergebnisse der IT Due Diligence bei der
Unternehmensbewertung und der Kaufvertragsgestaltung

Die in der IT DD identifizierten Chancen- und Risikoaspekte werden im weiteren
Verlauf von M&A-Transaktionen sowohl bei der Unternehmensbewertung als auch
bei der Ausgestaltung des Kaufvertrags berücksichtigt. So können die Informationen
aus der IT DD einerseits bei der Unternehmenswertermittlung für die Abschätzung
der Auswirkungen der IT auf den Kaufpreis wie auch andererseits für die Planung,
Konkretisierung und Vorbereitung von Maßnahmen zur IT-Integration verwendet
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werden (Alaranta und Henningsson 2008). Im Folgenden wird dargestellt, in wel-
chem Umfang die bei einer DD der IT gesammelten Informationen sowie aufge-
deckten Synergie- und Risikopotenziale in die Unternehmensbewertung einbezogen
oder durch die Vereinbarung spezieller Gewährleistungs- und Haftungsklauseln im
Kaufvertrag abgesichert werden.

3.3.1 Die Berücksichtigung der IT-Synergie- und Restrukturierungspotenziale in
der Unternehmensbewertung

Im Weiteren wird das Vorgehen zur Berücksichtigung von IT-Synergie- und Re-
strukturierungspotenzialen unabhängig von den Bewertungsverfahren zur Bestim-
mung des Unternehmenswerts vorgestellt, da in der Literatur die Einrechnung der
im Rahmen einer DD erhobenen IT-Kosten als kaufpreisrelevante Größe bei der
Unternehmenswertermittlung vorgeschlagen wird (Leimeister et al. 2008).

Ausgangsbasis sind die in der DD bereits prognostizierten Synergie- und Re-
strukturierungspotenziale. Grundsätzlich sollte die Kalkulation der Synergieeffekte
mit größtmöglicher Sorgfalt und Objektivität erfolgen (Bloch und Zerfass 2010), da
im IT-Bereich multiple Faktoren für die Entstehung von Synergien verantwortlich
sind (Nevo und Wade 2010; Tanriverdi und Uysal 2015).

Bei der Berücksichtigung von IT-Synergien im Rahmen der Bestimmung des
Unternehmenswerts des Zielobjekts ist zunächst grundsätzlich zwischen echten und
unechten Synergieeffekten zu differenzieren. Während echte Synergien Wertfakto-
ren sind, die ausschließlich durch das Zusammenwirken bestimmter Unternehmen
aufgrund spezifischer Eigenschaften und Umstände erzielt werden können, lassen
sich unechte Synergien gleichermaßen ohne Durchführung der dem Bewertungsan-
lass zugrundeliegenden Maßnahme durch Kooperation mit einer nahezu beliebigen
Vielzahl von Transaktionspartnern realisieren. Die Differenzierung von echten und
unrechten Synergieeffekten ist dahingehend relevant, da hierdurch die Berücksich-
tigung der Synergien in den einzelnen Bewertungsmodellen beeinflusst wird (IDW
2008; Prechtl 2017). So erfolgt bei dem in der Praxis gängigen Kapitalwertverfahren
die Berücksichtigung von Synergien im Rahmen der Ermittlung des Unternehmens-
werts durch eine Modifikation der Zahlungsüberschüsse und wird als eine Erhöhung
bzw. Verminderung des Gesamtertragswerts des zukünftigen Unternehmensverbun-
des im Vergleich zur Summe der Ertragswerte der unverändert, getrennt fortge-
führten Einzelunternehmungen dargestellt (Weber 1991). Bevor die zu erwartenden
Synergieeffekte monetär bewertet werden können, sind diese zunächst zu identifi-
zieren und qualitativ zu erfassen. Bei der qualitativen Erfassung sind insbesondere
die Herkunft, Entstehung und Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge der Synergien zu
untersuchen (Boland et al. 2013; Angermayer-Michler und Oser 2015). Für die Er-
mittlung der zahlungsbezogenen Folgen können die geplanten Synergiewirkungen
sowohl direkt als auch indirekt bestimmt werden. Bei der synoptischen Ermittlungs-
methode werden die Synergieeffekte indirekt als Restgröße aus dem Vergleich des
Zukunftserfolgswerts des künftigen Unternehmenszusammenschlusses mit der Sum-
me der Zukunftserfolgswerte der zu akquirierenden Einzelunternehmung ermittelt.
Als Basis für die Bestimmung des Zukunftserfolgswerts des Unternehmenszusam-
menschlusses dient eine Planungsrechnung, die bei der Ermittlung der Ertragsüber-
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schüsse die prognostizierten Erfolgspotenziale miteinbezieht. Dahingegen werden
im Rahmen der inkrementalen Ermittlungsmethode die Synergieeffekte direkt aus
den zu erwartenden Mehr- und Minderüberschüssen, die aus der Vereinigung der
Unternehmen und dem damit einhergehenden strategischen Umbau resultieren, be-
stimmt (Ossadnik 1995, 1996).

Auf Basis der Informationen der IT DD lässt sich vom Käufer der aufseiten
des Zielunternehmens bestehende monetär quantifizierbare Investitionsbedarf für
die vorhandenen IT-Systeme und -Applikationen einschätzen. Des Weiteren kann,
ausgehend von den Prüfungsergebnissen, eine erste Abschätzung der aus der Kauf-
transaktion resultierenden Synergie- und Restrukturierungspotenziale vorgenommen
werden. Zudem müssen aber auch die geschätzten Kosten, welche mit der Integra-
tion der IT des Zielunternehmens in die bestehende Organisation verbunden sind,
berücksichtigt werden. Eine erste Einschätzung der Höhe der zu erwartenden IT-
Integrationskosten und erzielbaren Synergien kann auf Grundlage geeigneter In-
dustrie-Benchmarks durchgeführt werden. Somit besteht für den Käufer die Mög-
lichkeit, basierend auf den Ergebnissen der Synergieberechnungen, des kalkulierten
Kaufpreises und der prognostizierten Integrationskosten frühzeitig eine Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung der geplanten Unternehmenstransaktion vorzunehmen. Hierbei
sollte berücksichtigt werden, ob zur Realisierung der zu erwartenden Synergien
Investitionen notwendig sind. Falls im Käufer- und Verkäuferunternehmen noch ur-
sprünglich geplante Investitionen im IT-Bereich getätigt werden, müssen diese ggf.
angepasst werden (Schaaf 2013).

Sofern im Zielunternehmen ein informationstechnologischer Investitionsstau
identifiziert wird und somit für den Erwerber ein erheblicher Modernisierungs-
bedarf besteht, sind die daraus resultierenden finanziellen Belastungen bei der
Unternehmenswertermittlung zu berücksichtigen. Hierbei kann der geplante In-
vestitionsbedarf direkt in die Berechnung der Einzahlungsüberschüsse einbezogen
werden (Uhrig und Schrey 2006). Ebenfalls können die aus dem Unternehmens-
zusammenschluss resultierenden Kosteneinsparungen für die Wartung und den
Betrieb der IT-Systeme, die Pflege der IT-Applikationen wie auch die Schulung
der Mitarbeiter bei der Ermittlung der erwarteten Einzahlungsüberschüsse des
Zielunternehmens berücksichtigt werden.

Ergeben sich aus der Zusammenführung beider IT-Organisationen und der damit
einhergehenden Umgestaltung der personellen Strukturen bedeutende Synergie- und
Restrukturierungspotenziale, sollten diese in die Unternehmensbewertung einflie-
ßen. Vorausgesetzt, dass durch die Vereinheitlichung und Optimierung der Prozesse
der zu fusionierenden IT-Bereiche signifikante Synergien erzielbar sind, bietet es
sich an, diese ebenfalls bei der Ermittlung des Unternehmenswerts zu erfassen. Für
die Ermittlung und Bewertung der zu erwartenden Synergie- und Restrukturierungs-
potenziale bei der Unternehmensbewertung wird in der Literatur im Allgemeinen
eine mehrstufige Vorgehensweise vorgeschlagen, die in folgende Arbeitsschritte un-
terschieden wird:

1. Vollständige Identifikation und exakte qualitative Erfassung der zu erwartenden
Synergiewirkungen,
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2. Untersuchung der Voraussetzungen für die tatsächliche Realisierung der identifi-
zierten Synergiepotenziale,

3. Abschätzung und Prognose der quantitativen Auswirkungen auf die Ertragsüber-
schüsse für die einzelnen Perioden bei vollständiger Ausschöpfung der Synergien
sowie

4. Ermittlung der Eintrittswahrscheinlichkeiten für die Realisation der Synergieef-
fekte (Weber 1991; Angermayer-Michler und Oser 2015).

3.3.2 Die Absicherung der identifizierten Risikopotenziale durch Gewährleistungs-
und Haftungsklauseln im Unternehmenskaufvertrag

Für den Erwerb von Unternehmen bestehen in Deutschland keine speziellen gesetz-
lichen Mängel- und Haftungsregelungen. Insofern unterliegen Unternehmensakqui-
sitionen dem kaufrechtlichen Haftungssystem des Bürgerlichen Gesetzbuchs. Da-
her werden in der Praxis häufig umfassende Garantie- und Haftungsvereinbarungen
unter Ausschluss der gesetzlichen Kaufgewährleistung im Unternehmenskaufver-
trag festgelegt. Somit erscheint auch in Bezug auf die IT-Systeme, Software, IT-
Sicherheit sowie datenschutzrechtlichen Aspekte die Vereinbarung umfangreicher
Garantie- und Freistellungskataloge in den Unternehmenskaufverträgen notwendig
(Grützmacher 2017).

Da Versicherungen eine komplexe IT-Infrastruktur besitzen, ist deren Weiterbe-
trieb während der Abwicklung einer M&A-Transaktion und in der sich anschließen-
den Phase der Umsetzung des Zusammenschlusses im IT-Bereich sicherzustellen.
Diesbezüglich ist für den Erwerber ein Verbleib der Mitarbeiter, die als Träger
des erfolgskritischen IT-Wissens im Zielunternehmen identifiziert wurden, für die
erfolgreiche Bewältigung der IT-Integration von besonderer Bedeutung. Die aus ei-
nem eventuellen Verlust dieser IT-Mitarbeiter resultierenden Risiken können durch
entsprechende Covenants-Vereinbarungen5 im Unternehmenskaufvertrag abgesichert
werden. Darin wird insbesondere die Vorgehensweise festgelegt, falls der Übergang
einzelner wichtiger IT-Führungskräfte und -Mitarbeiter auf das künftig zusammen-
geschlossene Unternehmen nicht gewährleistet werden kann. Hierfür kann z.B. die
temporäre Überlassung der betreffenden Mitarbeiter an den Erwerber oder alternativ
eine Übernahme der Kosten für fachlich qualifizierte externe IT-Berater vereinbart
werden. Zudem sollten die Covenants-Vereinbarungen Regelungen zur Bereitstel-
lung der benötigten Mitarbeiter einschließlich des erforderlichen IT-Know-hows
durch den Veräußerer während der Post Merger Integration enthalten. Zusätzlich ist
festzulegen, welche rechtlichen Folgen aus der Nichteinhaltung der Covenants-Klau-
seln resultieren. Hierbei kommen neben der Vereinbarung von Konventionalstrafen
und Schadensersatzansprüchen auch Kaufpreisanpassungen oder bei schwerwiegen-

5 In Covenants-Vereinbarungen werden im Allgemeinen die Verpflichtungen und Beschränkungen des
Veräußerers im Zeitraum zwischen der Unterzeichnung des Unternehmenskaufvertrags (Signing) und dem
Vollzug der Kauftransaktion (Closing) vertraglich festgelegt. Darin können einerseits die verpflichten-
den Handlungen (Positiv-Katalog) und andererseits die Verbote (Negativ-Katalog) des Verkäufers definiert
werden (Söbbing 2010).
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der Verletzung der Covenants-Klauseln der Rücktritt von der M&A-Transaktion in
Betracht (Söbbing 2010).

Zur Absicherung der die IT-Infrastruktur betreffenden Risiken bestehen unter-
schiedliche Gestaltungsoptionen. So bietet sich für die aus der IT-Infrastruktur re-
sultierenden Risikoaspekte eine Absicherung durch die Vereinbarung von Material-
Adverse-Change (MAC)-/Material-Adverse-Event (MAE)-Klauseln6 an. Ebenfalls
sollte für den Zeitraum zwischen Vertragsunterzeichnung und Abschluss der M&A-
Transaktion zur Umsetzung notwendiger Anpassungen der IT-Infrastruktur, Bearbei-
tung von Änderungsanforderungen und Durchführung von Updates und Upgrades
der IT-Systeme oder Softwarelösungen im Zielunternehmen ein Budget vereinbart
werden (Söbbing 2007).

Beabsichtigt der Käufer die Weiternutzung der bestehenden IT-Infrastruktur des
Akquisitionsobjekts sollte unbedingt die vertragliche Vereinbarung umfangreicher
Garantien im Hinblick auf die Vollständigkeit und Funktionsfähigkeit der Hard-
als auch Softwarekomponenten vorgenommen werden. Zusätzlich bietet es sich an,
zur Gewährleistung des regulären Betriebs der IT-Infrastruktur bis zur Beendigung
der Kauftransaktion eine IT-Überleitungsvereinbarung (Transitional Service Agree-
ment) abzuschließen (Fähling et al. 2010). Die IT-Überleitungsvereinbarung dient
im Wesentlichen zur Festlegung folgender Aspekte: (1) der Sicherstellung des ord-
nungsgemäßen Betriebs der IT-Infrastruktur des Akquisitionsobjekts, (2) der zeitlich
befristeten Weitererbringung von IT-Leistungen und den zu Grunde liegenden IT-
Prozessen durch den Transaktionspartner, (3) der Beratung und Unterstützung des
Erwerbers bei der IT-Integration im Zuge der Zusammenführung der Unternehmen
sowie (4) das Treffen von Absprachen7 zur Fortführung laufender IT-Projekte (Plath
2007; Picot 2013).

Ebenfalls sollte der Käufer die mit den IT-Verträgen in Zusammenhang stehen-
den Risiken absichern. Insbesondere ist von Käuferseite für systemkritische Pflege-,
Wartungs- wie auch Miet- und Leasingverträge des Zielunternehmens eine vertrag-
liche Garantie zum Nichtbestehen etwaiger CoC-Klauseln einzufordern. Alternativ
dazu kann die Festlegung einer Covenants-Vereinbarung erfolgen, um den Verkäufer
zu verpflichten einer eventuellen Ausübung bestehender Kündigungsrechte durch die
Vertragspartner in adäquater Weise entgegenzuwirken (Picot 2013) oder dem Käufer
bei Kündigung systemkritischer IT-Verträge die Möglichkeit von Kaufpreisanpas-
sungen oder des Rücktritts von der M&A-Transaktion zu gewähren (Freiherr von
dem Bussche und Schelinski 2013; Picot 2013). Dessen ungeachtet ist im Kauf-
vertrag oder der IT-Überleitungsvereinbarung eine Übereinkunft zu treffen, die bei
einer Verweigerung der Zustimmung zum Übergang der Vertragsbeziehungen auf
den Käufer durch die Vertragspartner eine temporäre Fortführung der entsprechen-

6 MAC-/MAE-Klauseln eröffnen dem Käufer die Möglichkeit, bei Eintritt von schwerwiegenden nachtei-
ligen Veränderungen vertraglich vereinbarte Rechte in Anspruch zu nehmen.
7 Diese Absprachen umfassen im Allgemeinen Vereinbarungen zur Einflussnahme des Käufers auf die
IT-Projekte, Anpassung der Projektziele an die bestehende IT-Infrastruktur des Erwerbers, Verwertung
und Nutzung der Rechte an den Projektergebnissen, Ausgestaltung der Eskalationsverfahren sowie den
Projektabbruchbedingungen und -kosten (Picot 2013).
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den Verträge durch den Verkäufer vorsieht. Die Verwaltung und Finanzierung der
betroffenen Verträge obliegt hierbei ausschließlich dem Erwerber (Picot 2013).

Bei den bestehenden Lizenzverträgen der Softwareprodukte des Zielobjekts ist
darauf zu achten, dass der Unternehmenskaufvertrag für den Fall einer möglichen
Verletzung von Rechten und Ansprüchen Dritter entsprechende Freistellungsklau-
seln zugunsten des Erwerbers enthält (Plath 2007; Freiherr von dem Bussche und
Schelinski 2013). Speziell für die bestehende Standardsoftware empfiehlt es sich,
eventuelle Inanspruchnahmen Dritter durch vertraglich vereinbarte Rückgriffsan-
sprüche des Käufers gegen den Verkäufer abzusichern (Freiherr von dem Bussche
und Schelinski 2013).

Abschließend sollte sich der Käufer, da in Versicherungsunternehmen umfang-
reiche Bestände sensibler personenbezogener Daten elektronisch gespeichert sind,
gegen aufsichtsbehördliche Sanktionierungen auf Grund von Verstößen gegen da-
tenschutzrechtliche Bestimmungen durch die Festlegung diesbezüglicher Garantien
und Freistellungen absichern (Picot 2013).

4 Kritische Würdigung

Die Diskussion des oben entwickelten Gestaltungsvorschlags für eine ausführliche
DD der IT von Versicherungsunternehmen bezieht sich zunächst auf den struktu-
rellen Aufbau und die Analysefelder sowie die Rahmenbedingungen von M&A-
Transaktionen. Anschließend findet eine kritische Betrachtung des Prozesses der
IT DD an sich statt. Grundsätzlich sind M&A-Transaktionen durch einen hohen
Komplexitätsgrad wie auch finanzielle und zeitliche Restriktionen gekennzeichnet.
Der DD-Prüfung kommt dabei im Rahmen des M&A-Prozesses eine besondere
Bedeutung zu. Die IT beeinflusst in zunehmendem Maße die Wettbewerbsposition
sowie den wirtschaftlichen Erfolg von Versicherungsunternehmen und hat sich zu
einem wichtigen Erfolgsfaktor für die Durchführung von M&A-Projekten entwi-
ckelt. Somit erscheint es notwendig, die Versicherungs-IT im Rahmen einer DD-
Analyse umfassend zu berücksichtigen. Der entwickelte Gestaltungsvorschlag für
eine eigenständige IT DD von Versicherungsunternehmen stellt einen generischen
Ordnungsrahmen dar, der sich flexibel an die individuellen Gegebenheiten des zu
analysierenden Unternehmens und die spezifischen Rahmenbedingungen der M&A-
Transaktionen anpassen lässt. Die hier vorgestellten Analysefelder der IT DD er-
möglichen eine ganzheitliche Bewertung des Akquisitionsobjekts hinsichtlich der
mit der IT in Zusammenhang stehenden Chancen und Risiken. Die Anpassung der
Analysefelder als auch der Prüfungstiefe und -intensität der DD resultieren aus den
Informationsbedarfen und Zielen des Käufers bzw. aus der individuellen Ausge-
staltung der IT-Architektur und -Organisation in Versicherungsunternehmen. Die
sich daraus ergebenden Anpassungen können im flexibel gestalteten Bezugsrahmen
der IT DD integriert und den drei Analysefeldern organisatorisch, technisch und
rechtlich zugeordnet werden.

Zudem bestehen zwischen den einzelnen Teilprüfungen einer DD-Analyse im
Allgemeinen eine Vielzahl diverser Schnittstellen und inhaltlicher Interdependen-
zen, die für eine effiziente und effektive Durchführung der DD-Prüfung zu berück-
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sichtigen sind. Aus den einzelnen Prüfungsfeldern der IT DD wird ersichtlich, dass
umfangreiche inhaltliche Bezüge und Schnittstellen zu den anderen Teilprüfungen
existieren (Koch und Menke 2013; Stein et al. 2018). So weisen insbesondere die
Bereiche IT-Infrastruktur und Anwendungen, Personal, Verträge, Organisationskul-
tur sowie Lizenzierung deutliche Überschneidungen zu den Teilprüfungen aus den
Gebieten Finanzen, Recht, Human Resources, Kultur und Technik auf. Daher ist
bei der DD auf einen zielgerichteten Austausch der Ergebnisse und Informationen
zwischen den unterschiedlichen Teilprüfungen zu achten, um die Komplexität des
strukturierten Analyseprozesses zur ganzheitlichen Beurteilung des Akquisitionsob-
jekts zu begrenzen sowie die Einhaltung der festgelegten Termin- und Kostenziele
sicherzustellen.

Die Versicherungswirtschaft als eine stark regulierte Branche unterliegt strengen
gesetzlichen und regulatorischen Anforderungen. Für die Versicherungs-IT sind hier
im Wesentlichen neben den allgemein geltenden Regelungen der EU-DSGVO auch
die IT-relevanten Regelungen der Solvency II-Richtlinie und der VAIT von Bedeu-
tung. Dementsprechend erscheint aufgrund der deutlich steigenden Komplexität und
des ständig zunehmenden Umfangs der regulatorischen Anforderungen an die Versi-
cherungsunternehmen eine umfassende Berücksichtigung bei der IT-rechtlichen DD
zweckmäßig.

Trotz des hohen Komplexitätsgrades des Analyseprozesses sind bislang für den
Ablauf bzw. die Durchführung von DD-Prüfungen keine allgemein akzeptierten
Grundsätze oder Standards definiert worden, obwohl im Schrifttum die Notwen-
digkeit der Einführung von Grundsätzen ordnungsmäßiger DD, vornehmlich als
bereichsübergreifende Lösung, kontrovers diskutiert wird (Barthel 1999b; Löffler
2002, 2004b). Die Formulierung derartiger Grundsätze dient insbesondere der Eta-
blierung einheitlicher Mindeststandards für die Durchführung von DD-Analysen in
der Praxis sowie einer Verbesserung der Vergleichbarkeit unterschiedlicher Ziel-
unternehmen (Löffler 2002, 2004b). Bislang lässt sich die theoretisch entwickelte
Konzeption von Grundsätzen ordnungsmäßiger DD nur als allgemein anwendbare
Handlungsempfehlung auffassen (Strauch 2004; Berens et al. 2007). Diese Grund-
sätze ordnungsmäßiger DD können einerseits den Transaktionspartnern als konflikt-
freie Verständigung über Art und Umfang der DD dienen. Andererseits fungieren
sie ebenfalls als Handlungsrahmen für die am M&A-Prozess beteiligten externen
Experten.

5 Schlussbetrachtung

In der Versicherungswirtschaft weisen Fusions- und Übernahmetransaktionen einen
hohen Komplexitätsgrad auf und es bestehen in Bezug auf das Akquisitionsobjekt
zwischen den beteiligten Transaktionspartnern erhebliche Informationsasymmetri-
en. Die DD-Prüfung stellt in diesem Zusammenhang ein wirkungsvolles Instrument
zur Reduzierung von Informationsasymmetrien wie auch zur ganzheitlichen Un-
ternehmensanalyse bestehender Akquisitionschancen und -risiken dar. Jedoch wird
eine DD-Analyse im Allgemeinen in einem sehr engen Zeitrahmen durchgeführt
und verursacht hohe Kosten. Die Ergebnisse der DD bilden i. d.R. die Informa-
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tionsgrundlage für die Unternehmensbewertung und Vereinbarung umfangreicher
Haftungs- als auch Gewährleistungsregelungen im Rahmen der Vertragsverhandlun-
gen. Die IT als wichtige Querschnittsfunktion und strategischer Erfolgsfaktor für
Versicherungsunternehmen wird jedoch bislang in die DD-Analyse unzureichend
einbezogen. Der vorgestellte Gestaltungsvorschlag für einen Untersuchungsrahmen
einer ganzheitlichen DD der IT von Versicherungsunternehmen berücksichtigt die or-
ganisatorischen, technischen und rechtlichen Aspekte der Versicherungs-IT in Form
eigenständiger Analysefelder. Die Ausgestaltung der einzelnen Analysefelder ist da-
bei individuell an das zu untersuchende Unternehmen und die Rahmenbedingungen
der M&A-Transaktion anpassbar. Es besteht somit die Möglichkeit, die mit der Ver-
sicherungs-IT in Zusammenhang stehenden Akquisitionschancen und -risiken in der
sich anschließenden Unternehmensbewertung als auch bei den Vertragsverhandlun-
gen umfassend zu berücksichtigen. Hierdurch ist eine signifikante Reduzierung der
Misserfolgsquote bei der Durchführung von M&A-Transaktionen möglich und die
Realisierung der angestrebten Akquisitionsziele wird nachhaltig positiv beeinflusst.
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Štemberger, M.I., Manfreda, A., Kovačič, A.: Achieving top management support with business knowledge
and role of IT/IS personnel. Int. J. Inf. Manage. 31(5), 428–436 (2011)

Stein, D., Zureck, A., Jäger, T.: A call to theorize digital information technology due diligence: Analysis
of research gaps for the subject of information technology due diligence in mergers and acquisitions.
In: Proceedings of the 15th International Scientific Conference European Financial Systems (EFS),
Brno, June 25–26, 2018 (2018)

Stoyanova, R., Gründl, H.: Solvency II: A driver for mergers and acquisitions?. Geneva Pap. Risk Insur.
Issues Pract. 39(3), 417–439 (2014)

Strauch, J.: Unternehmensbewertung und Grundsätze ordnungsmäßiger Due Diligence. Dissertation.
Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Münster (2004). http://repositorium.uni-muenster.de/
document/miami/178cd7e4-6c26-45c1-beaa-a9200ce91a75/diss_strauch.pdf, Zugegriffen: 15. Dez.
2020

Stylianou, A.C., Jeffries, C.J., Robbins, S.S.: Corporate mergers and the problems of IS integration. Inf.
Manage. 31(4), 203–213 (1996)

Sundberg, B., Tan, Z.-D., Baublits, T., Lee, H.-J., Stanis, G., Tanriverdi, H.: A framework for conducting
IT due diligence in mergers and acquisitions. Inf. Syst. Control J. 6, 1–4 (2006)

Tanriverdi, H., Uysal, V.B.: Cross-business information technology integration and acquirer value creation
in corporate mergers and acquisitions. Inf. Syst. Res. 22(4), 703–720 (2011)

Tanriverdi, H., Uysal, V.B.: When IT capabilities are not scale-free in merger and acquisition integrations:
How do capital markets react to IT capability asymmetries between acquirer and target?. Eur. J. Inf.
Syst. 24(2), 145–158 (2015)

Taylor, M.: Technological changes in IT and their influence on insurance: The change ahead (II). Geneva
Pap. Risk Insur. Issues Pract. 26(1), 89–104 (2001)

Theis, A., Wiener, K.: Anbieterlandschaft am Versicherungsmarkt: Ein Ausblick. Volkswirtschaftliche
Themen und Analysen Nr. 8. Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV),
Berlin (2018). https://www.gdv.de/resource/blob/33376/29aaed518cba2d28d01aba3906c18f81/
anbieterlandschaft-download-data.pdf, Zugegriffen: 15. Dez. 2020

Ugwu, L.O., Oyebisi, T.O., Ilori, M.O., Adagunodo, E.R.: Organisational impact of information technology
on the banking and insurance sector in Nigeria. Technovation 20(12), 711–721 (2000)

Uhrig, M., Schrey, J.: Der Einfluss von IT und IT-Projekten auf M&A-Transaktionen. Clifford Chance
Partnerschaftsgesellschaft mbH und INTARGIA Managementberatung GmbH. Whitepaper (2006).
https://www.econbiz.de/archiv1/2009/97005_Einfluss_IT_Transaktionen.pdf, Zugegriffen: 15. Dez.
2020

Uzquiano, J.L.: Anwendungslandschaften von Versicherungsunternehmen. In: Aschenbrenner, M., Dicke,
R., Karnarski, B., Schweiggert, F. (Hrsg.) Informationsverarbeitung in Versicherungsunternehmen,
S. 151–162. Springer, Berlin, Heidelberg (2010)

K

http://repositorium.uni-muenster.de/document/miami/178cd7e4-6c26-45c1-beaa-a9200ce91a75/diss_strauch.pdf
http://repositorium.uni-muenster.de/document/miami/178cd7e4-6c26-45c1-beaa-a9200ce91a75/diss_strauch.pdf
https://www.gdv.de/resource/blob/33376/29aaed518cba2d28d01aba3906c18f81/anbieterlandschaft-download-data.pdf
https://www.gdv.de/resource/blob/33376/29aaed518cba2d28d01aba3906c18f81/anbieterlandschaft-download-data.pdf
https://www.econbiz.de/archiv1/2009/97005_Einfluss_IT_Transaktionen.pdf


Mind the (IT-)System – Ein Vorschlag zur Gestaltung einer IT Due Diligence von... 313

Vielba, F., Vielba, C.: Reducing the M&A risks: The role of IT in mergers and acquisitions. Palgrave
Macmillan, London (2006)

Walz, H.: Anwendungssysteme – Der Fachliche Kern der Informationsverarbeitung. In: Aschenbrenner,
M., Dicke, R., Karnarski, B., Schweiggert, F. (Hrsg.) Informationsverarbeitung in Versicherungsun-
ternehmen, S. 27–37. Springer, Berlin, Heidelberg (2010)

Ward, J., Peppard, J.: Reconciling the IT/business relationship: A troubled marriage in need of guidance.
J. Strateg. Inf. Syst. 5(1), 37–65 (1996)

Weber, E.: Berücksichtigung von Synergieeffekten bei der Unternehmensbewertung. In: Baetge, J. (Hrsg.)
Akquisition und Unternehmensbewertung, S. 97–115. IDW, Düsseldorf (1991)

Weill, P., Vitale, M.: Assessing the health of an information systems applications portfolio: An example
from process manufacturing. MIS Q. 23(4), 601–624 (1999)

Weingarth, J., Hagenschulte, J., Schmidt, N., Balser, M.: Building a digitally enabled future: An insurance
industry case study on digitalization. In: Urbach, N., Röglinger, M. (Hrsg.) Digitalization cases: How
organizations rethink their business for the digital age, S. 249–269. Springer, Cham (2019)

Wicke, J., Püster, K.: Strategische Datennutzung und Datenschutz. In: Reich, M., Zerres, C. (Hrsg.) Hand-
buch Versicherungsmarketing, 2. Aufl., S. 307–324. Springer, Berlin, Heidelberg (2019)

Wijnhoven, A.B.J.M., Spil, A.A.M., Stegwee, R.A., Fa, R.T.A.: Post-merger IT integration strategies: An
IT alignment perspective. J. Strateg. Inf. Syst. 15(1), 5–28 (2006)

Willcocks, L.P., Lacity, M.C.: IT outsourcing in insurance services: Risk, creative contracting and business
advantage. Inf. Syst. J. 9(3), 163–180 (1999)

Wright, C., Altimas, B.: Reviewing IT in due diligence: Are you buying an IT asset or liability?. IT Gov-
ernance, Cambridgeshire (2015)

Wrona, T.: Due Diligence-Analyse. Die Betriebswirtsch. 60(5), 671–675 (2000)
Zarnekow, R., Brenner, W., Scheeg, J.: Untersuchung der Lebenszykluskosten von IT-Anwendungen. Wirt-

schaftsinf. 46(3), 181–187 (2004)

K


	Mind the (IT-)System – Ein Vorschlag zur Gestaltung einer IT Due Diligence von Versicherungsunternehmen
	Zusammenfassung
	Abstract
	Einleitung
	Theoretische Grundlagen
	M&A-Transaktionen in der Versicherungswirtschaft
	Das Konzept der Due Diligence – Begriffliche Grundlagen, Anwendungsbereiche und historische Entwicklung
	Die Bedeutung der IT Due Diligence bei M&A-Transaktionen

	Die Berücksichtigung der Versicherungs-IT in einer Due Diligence-Analyse
	Die Organisation und der Ablauf einer IT Due Diligence
	Die Betrachtungsgegenstände einer IT Due Diligence
	Das organisatorische Prüfungsfeld
	Das technische Prüfungsfeld
	Das rechtliche Prüfungsfeld

	Die Berücksichtigung der Ergebnisse der IT Due Diligence bei der Unternehmensbewertung und der Kaufvertragsgestaltung
	Die Berücksichtigung der IT-Synergie- und Restrukturierungspotenziale in der Unternehmensbewertung
	Die Absicherung der identifizierten Risikopotenziale durch Gewährleistungs- und Haftungsklauseln im Unternehmenskaufvertrag


	Kritische Würdigung
	Schlussbetrachtung
	Literatur


